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rücksichtigung namentlıch der Schullektüre der altenLehrbuücher für den Religionsunterricht
hoöheren Schulen Klassıker empfehlen das Werk Es legt  f} indessen viel

Gewicht auf dıe rein verstandesmäßige Vermittelung der
18 relıg1ösen Wahrheiten vielfach unnötig ' und darum störend,

FT An den meısten (ymnasien sınd SOgeNaANNTE Ja schädlıich ist dıe Herbeiziehung VOILl allerleı Eiınwen-
dungen SCOCH den Glauben AAal chritt und ST wırdsystematische Lehrbücher 1Im (GGebrauche. Man x]aubt,

durch dıe wıssenschaftliche Horm hel den heranwachsen-
Che posıtıve Darlegung BAn 6N e Vorlegung VO Angriıffen
nd Bedenken unterbrochen, dıe durchaus nıcht 1m (5@e=den ScCHWEIM, ıe den Katechismus schon Jange siıchtskreise der Chuler lıegen. Dagegen ist dıe Fflegegekostet hätten, C1e Hochschätzung der Kelig10nS-

lchre heben Zu können:.: des relhıg1ösen (;emütslebens Z 0 viel vernachlässigt ; Hın-Die mehr logısche korm der welse auf dıie Laıturg1k, dıe Heılıgengeschichte, chrıistlıcheBücher erfordere mehr Nachdenken, orößere Selbsttätig- Poesıie und Kunst könnten oft treifliıche Dienste eısten.keıt und eıfere ZUIN Studium besser Al, gewähre bessern
Einblick 1n den uIDAau der Keligx10nslehre un vermittele

Die Ausdrucksweise ıst manchmal gesucht ; dıe ebendig-
keıt soll gefördert werden durch überraschende Antı-darum siıcherere Kenntnisse. Die Krfahrung hat dıese thesen un auffallende Kürze.Behauptungen nıcht bestätigt. Man kann fast S  f  N alle Der Len,; Apologetik, 1St ursprünglich als Lehraufgabediese Lehrbücher den berechtigten Vorwurf erheben, daß für dıe Uberprima bearbeıtet worden ; ı1er 1st das Buch 1e]1

S1Ee AB L sehr C1e theologıschen Handbücher kopleren, Sdl1Z besser AL Ylatze wıe auf der Untersekunda, nach en Lehr-
plänen dıe Apologetik behandelt werden soll I5 „Nur ıntheologıschen Kompendien STCICHEN; Aanst  4A11 daß S1C päda- Pythagoras hat dıe Vernunitit den bekannten Lehrsatz entdecktgogısch nd dıdaktısch UL aufgebaute Narstellungen der Andere können solche Funde kaum nachstudıierenA Dierelig1ösen Wahrheıiten für gelstig noch nıcht ausgereilfte, Angaben ber dıie Chronologie der Bıbel und das Alter des

der relig1ösen Krbauung und Gemütspflege bedürftige Menschengeschlechtes sınd unwıssenschafttlıch. ADIeE wiırkliıche
Junge Laıen bıeten sollten. Geschichte der Babylonier begıinnt ach Gutschmid 2458 m«

eıt Gutschmid 1st dıe Kenntnis der babylonischen Geschichte
doch tfortgeschritten ! 5 Die Berechnungen ber den R aumDreher, ıF Theodor, Dömkapitular ALl der Metropolitan- der Arche und dıe Arten der T1iere sollte Nan sıch schenken.ırche ZUuU Freiburg, Lehrbuch der katholischen KReligionfür Obergymnasien. München, UOldenbourg. Die 48—52 : Die Ausführungen ber dıie kEchtheit des Pentateuchs,

Göttlichkeit des Christentums. S ufl seıne Glaubwürdigkeit, weıl Moses dıe Wahrheit Sage konnte
ME Die

20 Tausend. nd wollte USW., sınd veraltet nd größtenteıls 1L1UTr unnutzeLA2 80 Z, 1 katholische Glaubenslehre.
Aufl 24.—26 Tausend. I4 ZUE 1988 Die Plagereien Gymnasılasten ; SCHCH wıssenschaftliıche Angriffe — 0 “ ıı a Aıakatholische Sıttenlehre. ul 102095° Tausend. 82 Nutizen sS1e NICHtS : das gılt ZU1II1 Teile uch VO den KEr-
I;O Aufl Örterungen 72 ber die Echtheit nd Glaubwürdigkeit derAbrıß der Kırchengeschichte. Ybıs Tausend. Z nachmosaischen Bücher. Jos „Wer ber ZU ergrun-den sucht, durch - welche ıttel ott dasselbe wohl herstellenDas Buch 1st außerordentliıch weiıt verbreıtet ; konnte (Strahlenbrechungen, Nebenmonde), 11l och nachträglichGottes Physiker SEIN Wenn eın Schüler noch an W underfand, nachdem ‚„der alte Martin“‘ dem Kulturkampf ZU11

Opfer gefallen aM und Dubelmanns Werkchen UU einen glaubt, nachdem GE all dıe Dinge welche 18 und IO
dagegen vorgebracht werden, ın diıeser Form durchgearbeitet hat,kläglıchen Ersatz bhıeten konnte, C1Le Genehmigung: der 1st C ZU verwundern. Der wichtigste Abschnitt, die LehreBehörden. (zute Kınteilung und (rupplerung, ber- der Kirche, 1St 1el ZUuU dürftig behandelt

sıchtlıchkeıt hel der Behandlung un 1111 allgemeinen I1 Glaubenslehre: Dıie Lehre ‚OM -Ott sollte Anbetung,Ehrfurcht; Gehorsam, Liebe, Dankbarkeit ıh: ANTESECN ;rıchtige Maßhaltung bel Auswahl des Stoffes, eıne A&
WI1ISSe Lebendigkeit und Frische der Darstellung, dıe Be-

s müßte sıch darum eın inwels hiıerauf bel den kıgenschaftenGottes finden S S—12) Die Darstellung des Materialismus
|
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45 „Dieselbe (Hochkirche) ist (Calvınısmus 31t Bischoftumund Pantheismus 1st schwer, breıt, Zzu 1e] mMıt formulierten
verbunden.Einwendungen gespickt S 22—927). „Stabilıtät der Arten, Hıerbe1l ahmte SA 1n der Tyranneı VEHCH dıe Katho-

nach Auf katholische Geistli  S  e  he wurdenıcht UÜbergang ISst Narturgesetz- ällt sıch nıcht hne Einschrän- lıken ihrem Vater
kung behaupten. LOI Das Dogma VO der wirklıchen dıe Todesstrafe DESCLZL.- 95  Der (sottesdienst ist eın
Gegenwart 1St nıcht DCSCH dıe Logik annn der Meta- pompöser, qiS olk nıcht ohne Aberglauben.“‘

Die kınwendungen wirken ALl dıesernıcht wiıiderstreıten.
EIS Die Önig, Dr Arthur, Dompropst, Professor AIl der

Stelle wıe eın Frost ZUT blühenden Frühlingszeılt. Uniıversität Breslau, ehrbuch für den katholischen
Darstellung Ol der Beichtpraxis der Urkirche 1st hıer, wı1e In Religionsunterricht In en oberen Klassen der Gymnasıender Kirchengeschichte S 27 f. nd Realschulen. Freıibur 1: DBr Herder, 80 Kursus.

I1T eıl Sıttenlehre: Es könnte Öfter auf dıe Glaubens-
Vielleicht Ikönnte (11all dıe Allgemeine Glaubenslehre oder dıe Lehre Oll der göttlichen

lehre Bezug CHOMILMNECHI werden. Offenbarung. Mıt eıner Karte : Die Reisen des Apostels
Lehre Oll der Berufswahl, en Käten und der Vollkommenheıit Paulus. 9 Aufi 1904 (VIL 16. S 1,40.
praktisch verbinden. 43 99 „Aber durch dıe Sonntagsruhe gehen Die Geschichte der christlichen Kırche. L Aufl 1904
Millıonen Geldes verloren.“‘ Den Arbeitgebern dıe Arbeıter, CMAL 116 5} ıe besondere Glaubens-
w 1S ul 1Sst. Der Gedanke sollte anders ausgedrückt sSeIN. lehre 10 Aufl E9o4 ETZ el 1,40.

62 Die Pflicht ZUTLT Ausbildung der Geistesanlagen sollte Dıie Sittenlehre. 1905 S
besser erläutert nd betont werden ; azu kommt dıe Ireue 1m

Ebendort 1St der Soz1i1alısmus und Kommuni1is- KöÖön1gs ENTDUC hat Anfang Al mıt dem
gewählten Berufe. Urehers konkurriert und ist neben ıhm meısten VOCI1-
145 eCZW dıe sozlale Frage allzu knapp behandelt 64
„Zurückgezogenheıt Markte der Welt“® als Miıttel der Ol breıtet. ID konnte ails Konkurrenz wohl bestehen, da
kommenheıt gefällt en Schülern erfahrungsgemäß. 68
sollte EeIiwaAas ber sozlale Pflichten stehen.

miıt jenem dıe Vorzüge teut, d1ıe Mängel aber
orößten Teıle vermıeden hat Besonders unterläßt

eıl Kirchenreschrchte: Das Bändchen 1st recht Kır unnötige /Zweıfel und Fınwendungen anzuführen ; cdıe
wenıg für en Unterricht geelgnet; enthält jel1 Stoff, ZUu
161 überflüssıge Namen, muüßte 1e1 mehr biographisch und nach Hauptsache wırd beım Schüler Ja doch ımmer C1e DOSL-
Kulturbildern bearbeıtet se1In. FErhebende und erbauende Mo- t1ve befestigung selner Überzeugung SEeIN.

hervorgehobenın der Kirchengeschichte sollten Öfters Be1l der Allgemeinen slaubensliehre sınd dıe schwier1-
werden. Abschnitte : Gottesbeweise, Pantheismus, Materialısmus,

Deismus, übernatürliche Offenbarung ın den „Anhang: VCI=-

Dreher, Leitfaden der katholischen Religi0ns- wıesen. Dadurch ist dıe Brauchbarkeıt des Buches für dıe Unter-
Te ur höhere Lehranstalten. Freiburg I5 Br., Herder. sekunda bedeutend erhOht: kann S Ww1Ee dıe Verhältnisse
12 Glaubenslehre. Aufl I1 903 (V11:63 S{ M.0,55 erheıischen, vVvOoOrerst ohne Störung auf dıe Besprechung V.GE*

Sittenlehre. I1LOOI (LV. 53 0,5 zıchten nd
Die Sakramente.

Aufl D  1e auf anderen Klassen nachholen. Allerdings
ıl Aufi 1902 (32 9} ware gerade beı diesen Abschnitten eine orößere Übersichtlich-

0,30. [)as Kırchenjahr. Aufl 1904 (35 eıt wünschenswert. Die Jangen Ausführungen (S 96 ‚3 ber
0,35 Kırchengeschichte. I8l ISR Aufl 190 dıie bevorzugte Stellung der Krırde 10Lr den Himmelskörpern(IV ©5 SINd sehr problematisch nd nıcht S nÖötIE. uch SONSLT sınd

die Ansıchten bısweiılen wohl konservatıv. (S Bemühen,Die überzeugten Systematıker geben 16324 den
Schülern der mıttleren Klassen VOIN Katechismus A dıe Erschaffung des Lichtes AT BTSTEHN Tage und das Sichtbarwerden

der Sonne ın Eınklang Z bringen. S 18 Süundfiut Uun: Arche
weichende Lernbücher 1n eils Hand In der 140 5beAs- Formulierung der Beweılse für dıe Zuverlässigkeıit der
lehre Sınd bereıts ein1ge auf den höheren Klassen 1n Schriften des 5 Die Kırchengeschıchte ist ZW  Ar

auch nıcht nach Möglıichkeıit ın Lebens- und Kulturbildern VT1der Apologetik Z behandelnde Abschnuitte besprochen Relıi- faßt, bıetet ber 1n den Abschnitten : Relig1öses Leben nd Vr
o10N, Kennzeıichen der Uffenbarung, Quellen der ()ffen-

Die Sıttenlehre fassung der Kırche manche brauchbare Anregung. DiIie be-
barung, dıe (3öttlichkeit der Kirche. sonder Glaubenslehre könnte 1e] öfter Gelegenheıt neh-
ist E ıne Kürzung des größeren Werkchens; einıge€e IMECN, das relig1öse Gemütsleben ANZUFEHECN. In der Sift@en-

lehre macht sıch eiIne unnutze nd vielfach inhaltslose Schema-Abweıchungen OI1 dem Streng systematıschen (range In tisıerung breıit, Von den Pflichten. uch hıer
Anlehnung den Katechısmus sind als V erbesserungen
anzusehen.

fehlt dıe Bezugnahme auf besondere Standespflichten nd die
Die Lehre AA der na ist merkwürdiger- Einschärfung der durch das moderne Gesellschafts- und Wirt-

welse In der Glaubens- und nıcht 1n der Sakramenten- schaftsleben bedingten Pflichten.
leh behandelt Bel der TEe VOILL h Meßopfer ist 14 Önig, B Handbuch für den katholischen Reli1-
e1INn Abschnıitt über den Rıtus der Viesse praktısch gionsunterricht ın en mittleren Klassen der Gym-
eingeschoben. 0 den angefügten Hymnen nätten dıe nasıen nd Realschulen. Aufl Freiburg Br.; Herder,

1904 (AIL, 277 010} 2,4'V erfasser angegeben se1n sollen. Die Behandlung des
Kirchenjahres 1ST recht anregend. DIie Kırchen- Das Handbuch bıetet mehr, als (MNall OLL den Schü-

lern der miıttleren Klassen verlangen kann ; CS schlıeßtyeschıichte müßte nach den preußıischen Lehrplänen
auf der ()bertertia gebraucht werden. sıch nıcht CHAau Al den Katechismus . ist aber auch

Dreher nıcht SITENZ systematisch gehalten. Außer der ErklärungHier wırd eine bıographische Behandlung verlangt.
bıetet dagegen einfach eine Kürzung der Kırchengeschichte für der Glaubens- und Sıttenlehre o1bt ıne Übersicht
dıe Oberklassen. SS sandte den (jervasıus nd über dıe UOffenbarung des und TE auch hıer
Protasius _ nach Maıiıland, en Apollinarıs ach avenna“‘ fehlt der unvermeıdliche Paragraph über dıe Zuverlässıg-wıe dıe Überlieferung behauptet ! ABS gab Krallen, glühende
Sessel nd darum viele Verleugner.‘ ber dıe Buße sollte keıt der alttestamentlichen Offenbarungsurkunden nıcht.

Das Wiıchtigste AUS der Lıturgıik 1St be1 der Lehre VOILLbesser nd rıchtiger berichtet Se1IN. 13 Da Julans etztes
Kın besonderer ADWort WAar: DÜ hast gesiegt, Nazaräer‘‘! steht nıcht fest. den Sakramenten eingeschoben.Die Darstellung des Monotheletismus 1St mißverständlich. 28 schnıitt behandelt „das en der Chrıisten 117 Kirchen-55 el der Bischofswahl sprachen die Könıge ihre ünsche sehr

kräftig A 26 „Abergläubische Gebräuche erhielten CHrist- Jahre“. Der ım der Kirchengeschichte“ zumal mıt
lıche Bedeutung.‘“ ADie Kunigunde, Jungfräuliche den „Lebensbildern und Charakterzügen der Kırchen-
Gemahlin Heinrichs des Die KartäuserHeilıgen.“‘ YeSCHICHTE“ ım Anhange bıetet reichlıchen un nıcht u11-
sprechen mehr als das „Denk Alls Sterben.“‘ 39  Die Scho- passenden Stoff T dıe Aufgabe der Obertertia. ınelastıker sınd streıtende Denker, die Mystiker sınd betende Denker.“‘“‘ der‚„„‚Bonifatius 111 1st Rechtsmann Ol Fach. 41 kurze Beschreibung des Schauplatzes Offenbarung

und eImMIgE „Gebete‘“‘ sınd noch beigegeben.‚De: Kırchentag Oll Konstanz SEIzIE sıch Florenz fort.“
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immer zutreffend.Maliske, Amand, Reli gionsil ehrer 385 (Gymnasıum 111 Bonuifatıus 114 erscheıint fast als
Patschkau, Die katholische Glaubens:- und s ittfenlehre Heiliger : „Der berühmteste Kechtsgelehrte selner eıt istFür dıe Gymnasien nd Realgymnasıen nebst einem
rı(} der Kirchenzeschichte: Freiburg l. Bf.; Herder, sıttenreın, charakterfest, edelmütig, staatsklug, hat oroße
1505 (AUL-- 2865 83 M 250 Verdienste 108881 Kunst, Wiıssenschaft, Missionen“‘ (S 50)

53 EL wırd die In quisition sehr weıtläufig entschuldigt ;Das Buch ist weıtläufig ; der TL der Kırchen-
gyeschıichte ist unübersıchtlıch, für (Obertertia ungeelgnet. wollen WIT S1Ee heute ın allem bıllızen ? 04 Die IL

Seıite Kleindruck beschäftigt sıch mıt dem GeleıitsbriefeDas Glück, be1 u  I1 Auflagen verbessert werden Z
des Hus ILLALL nıcht einfach mıt denkönnen, ist ıhm versagt geblieben. W arum Sagı
neuesten Untersuchungen : War e1INn „Keisepaß“‘, W1e S1e3 bBecker, Dr Franz, Relig10ns- nd Oberlehrer ALl Königl. damals üblıch WarellFriedrich- Wilhelm-Gymnasium ZUuU Köln (Jetzt Bonn). ehr Für LTetzel War jetzt auftf dıe Bıo-

buch der katholischen Relıgion für höhere Schulen. graphıe VOIL Paulus: NMaınz 1LO09 verwelsen. Hergen-
Freiburg Brz kHerder, 80 Apologetik. 1097 (NAE, 55 5.) röther, Kraus, Janssen werden nach veralteten AuflagenM 0!7 I8l DIie Glaubenslehre. 1598 L 277 5.) 2,5 zıitiert. Die beigefügten Abbildungen /AUER (s+eschichte
Der Teıl bıetet FE E d1e beste Apologetik, welche der Baukunst Sınd nıcht ausreichend, aıber ist

WITr für dıe Untersekunda besıtzen. Die philosophischen sehr loben, daß mıt den Illustrationen 1n dem Werk-
Abschnitte sınd kurz, klar, verständlıch, WEeISE ausgewählt, chen wenligstens eINn Anfang gemacht wurde. Die ADO-
jedoch für den logıschen Aufbau der vernünftigen NiOT= logetik paßt nıcht auft dıe Untersekunda. S1Ie bringt

Die Lehreaussetzungen für dıe UOffenbarung hiınreichend. Abwechselung mal 11r dıe Glaubwürdigkeit der AT
VO der Kırche ist gründlıch behandelt. el eiıner Neu- fasser des dıe Sätze „Die V erfasser konnten dıe
auflage lıeße sıch ıne Übersicht über C1e alttest. ()ifen= Wahrheit s  N, wollten dıe ahrher SagCN, konnten
barung passend einschalten. Die (Glaubenslehre zeıgt dıe Unwahrheit nıcht Sagen. Dıie Anführung KEın-
ebenso eiıne wohlüberlegte, selbständıge Aulffassung. Das wänden geschieht Aiskret. Die Geistigkeit un Unsterb-
Hauptzıiel des Veırf. Wal, dıe Schüler ZU eigenem Denken lıchkeit der eele ist ZHAE beliebigen Durchnahme diesem
und Stuchum ANZUTFEDEN. arum SInNnd AU: den 1006 LE Teıle eingefügt. 1rotz der Auflage merkt InNnan
der Abfassung besten einschlägıgen Werken längere /atate dem Büchlein SeINn ehrwürdiges Alter Die TTn
mıt Angabe der Fundorte AIl gyeeıgneten Stellen eINZE- h wırd wen1g gebraucht. Manches ist welt-
fügt. ast regelmäßıg vereinıgen chese /aıtate 1n oglück- läufıg. LE Seıten 25—41 werden 1M nhange der
lıcher Korm weıtere Belehrung und gyesunde reliz1öse G Kwigkeit der Höllenstrafen gyewıdmet.
bauung. Jene W ahrheiten, welche heutzutage al meısten
angefochten werden, sınd ALl

rnsberg. NN eDOrN
yründlıchsten behandelt.

Manch könnte indessen kürzer, übersichtlicher, VCI]-
ständlıcher dargestellt SEe1IN. Ks finden SiIC. sehr viele Bartmann, Bernhard, DE theol., Professor der Dogmatık ın

Paderborn, Das Himmelreich und eın KöÖönig ach den
phılosophisch- und theologisch-technische Ausdrücke; bel Synoptikern bıblısch-dogmatisch dargestellt. Paderborn, Ferd
der Lehre VOIL der Dreifaltigkeit, der Schöpfung un Schöningh, 1904 5 160 Sr 8°)
dem Hexaemeron, der Eınfachheit und Unsterblichkeit Das „Himmelreich“ 1ın den Kvangelien ist heute e1INn
der Seele ist des (zuten ZU 1e]1 geschehen. Die Wahl vielumstrittener Begriff. Haßte Jesus dıesen Begrıff rein
eINes EIwWwAaSs orößeren Formates hätte für dıe KErreichung eschatologisch oder faßte iıh rein innerlich DE oder
einer besseren Übersicht CALenlich Se1IN können. Hoffent- xab G} 1hm einen mehrfachen Inhalt, und WI1IEe stehen
ıch erlebt das Buch nach Fertigstellung der Sıttenlehre ber diesedıe synoptischen Berichte ZU Jesu Lehre ?
1ne DE Auflage, wobel dann dıe bessernde and ALl Fragen 1st O11 protestantischer Seite viıel geschrıiebengelegt werden Mar worden 1ın Artıkeln, orößeren Abhandlungen und beson-
LE Wedewer, Hermann, Prof. Dr. theol.;; KReligionslehrer deren Monographien : SO Ehrhardt, aCo Weiss,

ALl en Könı1g2l. Gymnasien 7A8 Wiesbaden, Lehrbuch Ur Bousset—5Schürer, 1 ıtıus, Harnack USW. W eiss steht
den katholischen Religionsunterricht ın en oberen
Klassen höherer Lehranstalten.

auch LO1Sy besonders ahe mıt seıner eschatologischenFreiburg BL Herder, 80 Auffassung. Es ist IET Ireudig begrüßen, daß end-Abt Grundriß der Kırchengeschichte. Aufl 905 ıch auch VOIL katholischer Seite 1ne zusammenfTfassende9 L32 5 M 1,606 F: Abt Grundriß der Apolo-getik. ul 1904 CEXS IR 82 1,yO LLL Abt. arstellung erschıenen ist. Bartmann will, W1Ee wn 1mM LOTS
Grundriß der Glaubenslehre. 1005 (XWVI,; 1902 46 5:} Ssagt, VO synoptischen Materiale nıchts unter-

schlagen und neutralısıeren. Und G: hat 1n der dat
e Kırchenzeschichte gehört ZU den besten, mıt dıesem Versprechen Wort gehalten. Auch der

e WIT besıtzen. Die prache ist klar, dıe Ausführungen Apologetik soll der Vortritt VT den AnırgendssSınd knapp, 320er nıcht aphorıstisch, sondern erzählend. sachen gestattet sSe1IN. TEUNC hat vollkommen recht
Im Altertum trıtt dıe Behandlung der ngriffe auf das mıt der bemerkung, „daß 1ne Apologetik 1MmM DiensteChristentum un der Irrlehrer zurück, un einer austühr- der N egation o1bt, dıe erstaunlıch viel eisten muß.“ S zlıcheren Übersicht über dıe Kntwicklung des Kultus un verbindet zweı weıttragende TODIleme ın seinerapologetisch wıichtigen JT’atsachen Raum geben. Bel Abhandlung und oyhedert emgemäß: 1) Das Hımmel-
apologetischen Fragen tiındet INa regelmäßıg 1ne ANS reich, 2 1Ier Ön1ıg des Hımmelreiches. Bel der großenknüpfung . C1Le TEe der SCHHET, Was In einem Wichtigkeit der Fragen WÄre 6S notwendig SCWCESCHNH, dıieSchulbuche recht praktisch ist. YsSt C1e oroßen dogma- reiche Lıteratur ausgl1ebig benutzen und Schritt für
tischen Streitigkeiten seıt dem a  e erfahren ıne chritt sıch mıt iıhr auseiınanderzusetzen. Das hat
eingehendere Behandlung, W1IE auch dıe oroßen Kırchen- ber nıcht 1n hinreichendem Maße getan, un deshalb
lehrer umfTfangreichere Biographıien erhalten. Die Ööfters besıtzt seINeEe Arbeıt leıder nıcht dıe Bedeutung, welcheeingestreuten kurzen Charakterzeichnungen sınd nıcht INan iıhr wünschen möchte. e a k
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Der erste Hauptteıl gylıedert sıch NZ zweckent- m1r AUS Ll 4A43 zuviel gefolgert Zu seIN ; der ext Sagl nıcht,
da( dıe gegenwärtige Generation die Freude erfahren sollsprechend 1ın dıe Unterabteilungen : 1) Das gelstige W eıss wırd immer ach der alten Auflage (1890) zıtlert, OD=Hımmelreich (S I1-—932); 2) Das Hımmelreich und dıe wohl dıe Aufl VONMNN 1900 „völlig neubearbeıtet“‘ 1st

Kırche (S 2-—55); 3') Das eschatologische Himmel- scheınt mır dıe Exegese der berühmten Stelle L/ 20
reich (S 55-—0609 Zunächst wırd ahz kurz, leiıder HU: ohl richtig, aber nıcht genügend fundiert ZU SCIN.
AI Ikurz und dürftig, das Problem sk1izzıiert. Dann untier- Anm wırd Jülichers Parabelwerk seltsam zıtiert, nämlich :

Die Gleichnisreden Jesu. Freiburg (1899) Bde (I ndsucht diejen1gen Aussagen über das (Gottesreich, welche Aufl.) Soll heilen : Von erschıen dıe Aufl 1500,sıch nach dem Urteile aller Kutiker, wenı1gstens dem dıe 1599 ; Bd 11 1st 1599 erschıenen. hätte sıch
cheıine nach, auf dıe (regenwart bezıehen, VOL allem verlohnt, f der modernen Auffassung des Begriffes ANOOTOALOC
{ BA AL Mt 1 35 (der Gegensatz zwıschen Christus Stellung u nehmen. S ) ware C sehr AI Platzer

AUS den Anschauungen der Krıtik er das eschatologische Reichund den Propheten); Y Z IC (Der das hervorzuheben, 4A1l iıhnen berechtigt Ist. Denn vieles
Kleıinste 1 Hımmelreich ist orößer als der Täufer); 1St zutreffend, nd I1 eıne sorgfältige Scheidung der Spreu VOom

Weızen VEIMA.: ZU einem klaren Bılde vA verhelfen.Mt 1226 E  9 NMlk 7A8 SEL S Mit O, 32 SE Ol  - besonders
Ik 17320 (  N BAaGlAEln TOU EOU EVTOG V UODV EOTLV) ust. Im zweıten Hauptteılle, welcher VO König des
Hıerauf kommen als besonders wıchtıig jene Parabeln R! Hımmelreiches handelt, werden drel Unterabteilungenche Reihe, welche das diesseltige „Hımmelreich‘““ anzeıgen gemacht: 1 ) Der NMessias (S 70-—85 Die Stellung der

Es folgt Krıitik wırd wıeder überaus kurz sk1ızzlert. [)ann Nnier-F Mı 4265 Mt DDr 8  9 2  H ff.)
ıne recht gute Schilderung des Gottesreiches, insofern sucht B., ob Jesus sıch 1n selıner Lehre uf dıe alttesta=-

1mM Innern des Menschen Wurzel geschlagen hat, Im Be-mentlichen Messiasschilderungen bezogen habe
bel SAalZ mıt Recht der starke religx1öse Indıyıdualıiısmus WEISE geht SAR zunächst auf CLe Kındheltsgeschichte e1n,
un dıie Wertschätzung einer jeden Menschenseele be- schlägt dann bel der Untersuchung VOIlN Christı eigenen
tont wıird Zum Schlusse welıst auf Jesu Eithık hın, Äußerungen aen „historisch-umgekehrten We<r“ en A VOIN
weıl dıieselbe AUS der Lehre V{  — der innerlıchen BaOoıheln Die

DDiese Partıe ist sehr
esten FKndpunkte se1INeSs Lebens 7AEBuES! Anfang HID

ıne besondere Beleuchtung erhält. Jünger 1aben Jesus ebenfalls als Messias anerkannt, und
gelungen. DIie Anschauung, daß dıie Eithık des Heılandes der Heiland betrachtete sıch OIl jeher als solchen,
OI1 seınen (irrigen) eschatologischen Anschauungen beeıin- (S1° auch anfangs den A:aıtel des NMeessias fa hörte.
flußt sel, wırd mıt (sründen zurückgewıesen. IIn Das Kesultat lautet „Jesus War der Messı1as, und SE

fraglıch berechtigt sınd auch dıe Worte „Chrıstus konnte allem, 8 wollte C sSe1nN, (D starb, wırkte, lebte
ebensowen1g iıne für alle Eınzelfälle der Moral passende und begann als sSsolcher“ (S SI) 2) Der Menschen-
Kthık lehren als 1ne alle Glaubensfragen entscheıdende sohn (S ö5—107). Jesus hat diese Bezeichnung VOI -

Nogmatık. Auch hıer ist 1088 Krklärung Al dıe Seni- gelunden, und ZWAar entstammıt S1Ee dem est Nıcht
körnlein-Natur des Hımmelreiches erınnern, W1e aber ist S1Ee dem Propheten Ezechitel entlehnt, sondern
aAallı den zeıtgeschıchtliıchen Horızont, unter dem YSI- Danıel ; das berühmte Kapıtel wırd exegesıert. Die
malıg auftrat‘“ (S 28) M zweıten Abschnıiıtt wırd evangelıschen Stellen lassen sıch 1n dreı Gruppen eIN-
wıederum zuerst UrzZz cdie Anschauung der Kritık skizzıert : teılen : A) solche, welche sıch auf den eschatologıschen,C'hrıistus wollte keine Kırche stiften ; der eigentliche H- triıumphierenden Menschensohn bezıehen, NLt
treter des Kırchengedankens SEe1 erst Augustin, welcher LO 27 US W, solche, welche auf den gegenwärtigen,dıe Gleichung aufstellte „Kırche (sottesreich“ aber leıdenden Menschensochn hınwelsen, MILt A}  9 26,
bereıts beım „katholısıerenden Kırchenmann"““ VIatthäus 1627 Dabeii werden dıe beiıden Fragen beantwortet :
E1 dıeser Jesu Sal nıiıcht entsprechende (‚;edanke AD H- Wıe kann Jesus Cdas Leiden des Menschensuhnes Als
den sucht dem gegenüber nNachzuwelsen, daß Christus schriftgemäß hınstellen E und : Wırd durch den Zug des
dıe Kırche O11 Anfang an g ewollt hat, daß ferner dıe Leıiıdens das Bıld des danıelischen Menschensohnes nıcht
ründung der Kıirche auf dem freıen Heıilsratschluß des
Vaters basıert.

ZeIStÖrt : C) solche Stellen, 1ın denen Jesus ZU SdSchChrıistus hat auch c1e theoretische Hr- scheınt, daß CI, obwohl Messıas, doch DL Menschen-
läuterung dazu gyegeben, iındem mıt seıner (+emelinde sohn, h Mensch, sel. Diese Stellen werden ein-
immer weıter der ynagoge abrückt, Cd1e Jünger gehend geprüft, AUER 2, I 2,27—2 besonders
selbst in amtlıchen Funktionen ausersieht, ja auch für MIt DE AA ff. un Parallelen. 3 Der (sottessohn
dıe Gläubigen ıne bestimmte Ordnung entwirtft. Die (S 107—158). Nach einem kurzen Hınweils auf che
Vollendung des Gottesreiches ist erst das eschatologısche verschiedenartige bedeutung der Begriffe Sohn un V ater
keıch, dem 1mM drıtten Abschnuitte ails ede ist. ID ım est wırd das synoptische Problem GrIÖTtELt, wel-
Aussagen über dıeses Reich „sınd leicht ZUSa  INE1NZU- ches mıt kKecht den wichtigsten der ANZCH Schrift
tragen‘“ (S 55) dıe Makarısmen (das „KReich“ 1mM Vater- gerechnet wırd. Und ZWar wırd zunächst den Aus-
uns: wırd 1 Gegensatz A Weiss vorwıegend OIl SdagCch anderer über Jesu (Gottessohnschaft (a) Kındheıits-
dıesseltigen (Gottesreiche verstanden), dann jene Stellen, gyeschıchte, Zeıit des öffentlıchen Lebens) und dann
1n denen das Reich als 1N€e zukünftige /Zuständlichkeit ON Jesu Selbstzeugnis gesprochen. Dabeı wırd dıe
geschildert wırd (Z Mit TE 1025), außerdem 1ne

Zum
relig1ös-ethische und che theokratische Beziehung abge-Reihe JIl Parabeln, Mit LA O 268 USW. wıesen. Den Schluß bıldet e1INn AZUu8atz“ über dıe (ÖÄSt8-

Schluß wırd noch kurz auseinandergesetzt, „daß dıe Drei- IICr
f{achheıt nıcht allzusehr betont werden darf bıs /A8EE Drei-

logıe nach den Kvangelıen un: nach der Krıtik
selbe ıst Yahız vortrefflich, 1ätte Ireıilıch d nıcht alsVerschiedenheit. Zuletzt muß cs doch ıne 5E Zusatz behandelt, sondern mıt dem Vorangehenden uUu11L-se1ln, womıt Christus 10 gleichmäßig Anfang DIS mıttelbar verbunden werden können.

ZUum Ende operlert“ S 67) Im Abschnitt über den ess1As vermi1sse ich UNSCIT eıne
Im einzelnen lıeße sıch manches bemängeln: scheint Stellungnahme Z Wredes » Messiasgeheimn1s«, welches ın
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scharfsınnıgen Untersuchungen, freilich auch allzu willkürlichen entsprechen }  Nau der Stellung, dıe sıch auch SONST
Kombinatıonen, reiches Buch 1st Ferner 5 dıe zeıtgeschicht- zuschreıbt (v  S  gl Matth 7 1—23) Er nennt sıch den
lıche apokryphe Liıteratur ohl recht langwelılig seın, ber sS1e Sohn, der nıcht bloß Vermiuttler der Erkenntnıs (sotteshätte doch nıcht Sa  Z außer acht gelassen werden dürtfen. uch
der Kontrast wirkt ZzUuU Hervorhebung des Bıldes, zumal WE 1lst, sondern der selbst 00 dem Menschen zunächst VOCTI-

dıe außeren Formen ähnlıch sınd. 116 dürfte 1n en Spott- schlossenes eheıiımnıs IST, das der Enthüllung bedarf.
orten Mt 2'7, 40 ohl SATIZ gewıß nıcht dıe Gesinnung des Nur der V ater kennt iıhn. Kr hat also selbst eine Stelle
Zweifels 7U finden sSeIN. I1I9 wırd die besonders wrich- In dem Kvangelum, das verkündıgt.t1ge Szene be]l Cäsarea (Mt 16, I {f.) durchaus nıcht hinreichend
sıchergestellt. 43 1st nıcht D ANZ riıchtig /Ä behaupten, Wiıe beglaubigte sıch ber Jesus den Jüngern, WI1Ie
da Harnack S Gesenten des Satzes annehme : N1E denkt brachte 1: S1Ee P der Krkenntnis, daß ın ıhm ott ıhnen
Christus daran nd AlSt CN  CN vermuten, als könnten andere eben- nahe Arır Eınen tiefen Blıck  N  z In dıe (‚laubensführungfalls In völligen Besitz seıner Vaterkenntnis gelangen und dia-
durch ebenso Söhnen Gottes werden Ww1e€e Pr Jesu gewährt die (eschichte VOIL wunderbaren Fischzug

Aufgefallen sınd 1r Ööfters Druck besonders Akzentfehler (Luk S 1 — I 13 Petrus hätte das Kreign1s auf eınen
in griechischen Worten : 11 lıes Basıkein Baoıhela ; ungeheuern („lücksfall zurückführen können denn Nallı
EVTOC ST EVTOG ; ‚al TO UVOTNOLOV ST LV UWUVOL, , Ayahhlaoıs kann sıch allen UOffenbarungen gyegenüber ausweıichend
Ayallıdoıs : 62 e  OV ST ÜEOV ; ALOVOS Sa AULOVOS ; 75
G@WTNO ST OWTNO ; S SO TVO NVO ; 96 AUAOTOAOL ST AUAO- verhalten, den Finger (sottes nıcht sehen ıll
TOAOL ; I14 NUOV S NVOWV ; I4I ÜV OIENTOV ST AYOINTOV ; aber se1ın Blıck INg HAG oben: GE erkannte den innern

I5d EUE EUE ; I5 EE ST E& I 1st Mt s Zusammenhang zwıschen Jesu Wort und dem wunder-
selbständig geändert, W 4S beı einem griechischen /itate 196 baren Fıschzug, fıel nıeceder und sprach : AHeIrn gehe VO
lässıg 1st Sonstige Druckfehler sınd B lies Kr sah sıchFundamente st Fudamente ; 64 1 Iranszendente mMIr hınaus, ıch bın 1n sündıger Mensch.“
JI ranszende. S E ann INa ohl kaum SaSchl. ADer Engel 1n dıe Nähe (ottes gestellt, des (jottes der Heiligkeıit,

ber dasverläuft sıch nıcht ın trinıtarısche Spekulationen””. Auch der aber nıcht richtet, sondern begnadıgt.1sSt 2 der Ausdruck SIM schlechthinigen nd alleinıgen Sinne** Neue gegenüber äahnlıchen alttest. KErfahrungen Wal dies:
nıcht Dut. Wozu 123 das Fremdwaort „perturbieren r

Die gemachten Ausstellungen sollen den Wert des wurde dem Petrus nıcht eiIn Symbol gyezelgt und
deutet (wie dem Moses In dem brennenden Dornbusch),Buches nıcht beeinträchtigen ; dıe Arbeıt bleibt eın (a

kenswerter Beıtrag. Das Materıal ıst sorgfältig ZUSLaINLEI1-
CS War 1uch nıcht 197348 eın VIS1ONÄres Erlebnıs (wıe C1e
Berührung mıt der glühenden Kohle bel Jesaia), sonderngetragen und durch s() manche treifende Beobachtung

erläutert. Wenn ich auch ın verschıiedenen Kinzelheıten der Mensch Jesus rief ıhm 1mM Namen (sottes das Friedens-
WOTrLT ZU „Fürchte dıich nıcht, denn O1l 110111 Al usSw.“*mıt dem Verf nıcht einverstanden bın und WE1111 uch

eINe systematıschere Benutzung der einschlägıgen I.ıteratur Petrus verheß alles und folgte Jesu nach.
Nun blıeh aber noch cdıie oroße Aufgabe, daß derden Wert des Buches erhöhen würde, S() lst doch xeW1ß,

daß INa B.s Arbeiıt mıt Nutzen studıeren wird EWONNENE Glaube 1n 1LEUEN un schwılerigen Sıtuationen
ıch behauptete. „Selıg Ist, sıch An mMIr nıcht ärgert‘‘,Königsberg Pr. Max M einert7z heß Jesus dem T’äufer H24  y und als Halt bot den
INn weIls auf selIne Heilwunder un VOL allem auf Sse1IN
WortHaussleiter, Dr. E rof. Theol. In Greifswald, Die Es wıeder e1IN Olg der Krziehung Jesu,

Glaubenserziehung, w1e S1e EeSsus geübt hat (Vortrag). WC111 Petrus ach der „harten Rede“ ZUu KapharnaumLeı1pzig, Dörffling Franke, 1904 (20 O: O, 5 iIm Gegensatz A den abfallenden Jüngern ıhm ChLe Ant-
Nıcht VO  > einer Glaubensentwicklung 111 WOTr gab ‚„ FLeIT, wohln sollen WIT SCHeEHNT FE hast

reden, sondern Ol eiINner Glaubenserziehung. Eın Hz Worte des ew1gen Lebens.“ IDie Erkenntnis VOL der
zieher ZUI11L Glauben, ührt aUS, ar Jesus iınmıtten Lebensmacht der Geistesworte Jesu vermıiıttelte den Jau-
sSeINES Volkes. Kr 1eß eıne Kınladung ergehen, S() oroß ben, daß der „NMenschensohn“ der Sohn (sottes SEe1 Eine
W1Ee S1E nıe jemand ZUVOTIL ausgesprochen hatte: „Kommet Hauptstation der Glaubenserziehung War das Bekenntnıis
her ZU mI1r alle, dıe iıhr mühselıg uSw.** Die KErquickung, Petr1 bel Ääsarea hılıppil. och War VOI da noch eın
dıe 8 verhieß, eZ0OY sıch noch 1el mehr auf dıe Seele weıter Weg ZUu dem bleibenden, unerschütterlichen, das
als auf den Leiß Die Kınladung War 5( wırksamer, dlNZC Leben gestaltenden Glauben Al dıe (zottessohn-
als selbst hingıne Zu suchen, WIE der Hırte das VT1 - schaft Jesu. ON jetzt Aln betonte Jesus, daß ( eıden
orene Schaf. Dieselbe führt aber gyleich auf 3881 schweres m uSsse. Es War damıt nıcht eine us der (Geschichts-
Problem Sıe unterschıied sıch besonders dadurch VOIL lage sıch ergebende Notwendigkeit gemeıint, sondern che
dem Worte der alten FPropheten, daß 1n iıhr der Kın- 1m Wıllen des Vaters begründete, durch dıe Schrift VOCI-
ladende selbst ine Stelle einnahm. In Cıe Kınladung kündiıgte Heilsnotwendigkeit. Die dNZE letzte Zeıt des
Jesu, der, ındem Cr (5Oft ruft, IR sıch einlädt, ıst dıe Verkehrs Jesu mıt selınen Jüngern Cdiente der Krziehung
rage nach selıner Person eingeschlossen. Er redete, W1Ee ZU  —_ Erkenntnis un! 10888!| Glauben, daß und WAdliUuln

einer, der Vollmacht hatte, nıcht WI1IE dıe Schriftgelehrten. leıden mMUSSeE. Die Jünger verstanden dıes noch 10 wen192,
Kr redete nıcht bloß den (jütern des Hıiımmel- eıl S1Ee nıcht einsehen wollten, daß das Leıiıden Jesu
reichs : CF Drachte un: yab S1e. Das Verhältnis der auch für S16 nÖötıg sel und S2  o für S1Ee bedeute. Das
Person des Redners ZU seıner Rede e1INn anderes als Wort Jesu Al I’homas endlıich : „Selıg SIN.d, dıe nıcht
bel den Kabbinern, auch eiIn anderes als beım ] äufer. sehen und doch gylauben“ Joh 20,29 verlangt VO  > dem
Wıe konnte Tesus SO /A sich rufen un den Kommenden Nıchtsehenden nıcht einen blıinden Glauben, aber CS
volle Krquickung ın Aussıcht stellen ” Er xab selbst ordert einen Glauben, der dem Worte 9 dem Worte
Aufschluß über dıese rage „Alle ınge ınd MIr VO.  — der Zeugen. uch nach Mark 16 1ätten dıe Jünger
meınem Vater übergeben, und nıemand kennet den dem Zeugn1s derer, dıe ıhn auferstanden gesehen hatten,
Sohn usw.** Diese Worte sınd ıhm(Ma U 7) lauben sollen, weıl miıt den W eissagungen der Schriuft
nıcht angedichtet, hat S1E wırkliıch gesprochen, S16 un der eigenen V oraussage Jesu zusammenstimmte. 19a
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mıiıt ist c1e Sıituation aller folgenden (seschlechter bauten, K O1N0- un:! Xenodochien), Schluß den
christliichen Profanbau. Mıt besonderer Liıebe ist das(GGlaubenden gezeichnet.

Aus den angeführten Hauptgedanken un „-Sätzen drıtte Buch über dıe eplgraphischen Denkmäler g-
des Schriftchens ersieht INaN, daß darın bedrohte Punkte schrieben. unterscheidet Sepulkralinschriften, eplgra-
des Kvangelıums geschickt un kräftig verteidigt werden. hische Urkunden und (Graffiit:. 1ne Konsulartabelle
Wır haben hlıer eine wertvolle Mıthilfe 117 Kampfe DFCDCH 07 11 CT ıs 541 mı1t den entsprechenden

und Kaıserdaten bıetet Nach-dıe KElımınıerung der Person Jesu un: der Heıilsbedeu- Papst- eINn bequemes
Lung sSEeINES Leidens AUS dem ursprünglichen Evangelıum. schlagemuittel. Im vierten Buche ziehen chLe Symbo-
Selbst das „Argernis“ des 1 äufers 1n ((efängn1s Al Jesus Iıschen (;emälde und ıe bıblıschen Szenen des sepul-
erfährt (S 8 1 1n e recht ma ßvolle Krklärung, W1E kralen Zyklus, SOWI1E che DNarstellungen der basılıkalen
Nal S1Ee SONS der protestantischen Kxegese kaum KReıihe A uUunSs vorüber ; auch orlentiert u1lls der Verf.
gewöhnt ıst. Das schwiıerıge Problem, festzustellen, auf über dıe Buchmalereil. Mıt besonderer berücksıichtigung
welchem Wege un In welchen Stationen ils Jünger der Katakombenbilder ist C1e 1699881 Lolgende Ikonographie

Die Plastık dasOortschreıtend anfangenden, unvollkommenen hıs ZUI1LL (zottes und der Heılıgen ausgearbeıtet.
vollkommenen (slauben Jesu (Gottessohnschaft DC= sepulkrale kelıef, dıe geringen Überreste statuarıscher

Arbeıten, dann dıe Holz-, Elfenbeıin- und Metallskulpturkommen Sın.d, ist hıer mehr psychologisch als erschöpfend
exegetisch angefaßt. IIıe Kxegese der verschıedenen SOWI1E e charakteristische Plastık der koptischen Kunst
Kvangelien würde noch weıtere Anhaltspunkte DezZw. bılden den Inhalt des loigenden fünften Buches. Jas
tappen LL die an geben Auch ist dıe Hrage, auf Jetzte, sechste, Buch ist der Kleinkunst und dem Hand-
dıe heute das Interesse der Forschung besonders werk (Bextilien, weltliche und kırchliche Kleidung, Tr
richtet 1Sst, dıe Frage, ın welchem YENAUCTEN Sınne c1e gyısche Geräte, Nevotionalıen, Hausgeräte) gewıdmet ; der
(Sottessohnschaft Jesu den Jüngern hel ıhren 16 letzte Abschnitt enthält einen yuten Überblick über dıe
wellıgen Bekenntnissen gedacht sel, ziemlıch außer Be- Anfänge der chrıistliıchen Münzprägung. Kın kegıister
tracht gelassen. Ferner wäaren che Erscheinungen des schließt dıe sorgfältige und inhaltsreiche Arbeıt.
Auterstandenen und dıe durch S1Ee WI1IEe durch che (‚elstes- Auch dıe 239 Abbildungen sınd gut ausgewählt

und EG der relatıven Kleinheit alle bıs e  S  ıuf ın 1Nn-sendung vollendete Erkenntnis der Jünger über das W esen
Jesu viel estimmter Ur notwendıgen Krönung der 1n Z1ges S 520) außerordentlich schartf wiedergegeben.
Rede stehenden Glaubensführung machen. Endlich \eit bemüht auch cıe neuesten HOT
wünschten WIT ıne deutliıchere un COCH verschiedene schungen ın selıne Darstellung verweben. So be-
Deutungen 1el besser gesicherte Aussprache über den nhandelt ziemlıch ausführlich (S I123—1268) ciLe

neuentdeckte Katakombe Mlarco undSınn des Begriffes SONN (Jottes“ W endungen W1e ACEr Wiılpert
(laube hat In Jesus ott CroHMNeH: s „Gott olfenbart sıch Marcellıano ; 1n der Ustrianumfrage hält 386 miıt Marucchı

dıe Priscillakatakombe für den Ort, Petrus taufte1n JeSUuS*, „ Jesus ist der Sohn Gottes, Al welchem und
durch welchen sıch (3Oft als den lebendigen erweiıst‘“‘ (S 128); un mıt Strzygowskı, dessen anregende Körde-
sınd Z VaS. rung GT wıederholt betont, nımmt S71“ ıne Beeinflussung

Bärenweıiler (Württemberg). Fn ter der romanıschen Architektur durch den (OQrient AL (S 144)
schlıeßlich erklärt O mıiıt Nlowet das iyÜvs-Akrostichon
als entstanden dem Gegensatz A0 einer HKormel der

Kaufmann, Carl Marıa, Handbuch der christlichen Apotheose Domitians S 204) Aber auch tür das prak-
Archäologie. Mit 2539 Abbildungen. Paderborn, Ferdinand t1s ch b ıte (z Anfertigung PapıerabklatschenSchöningh, I1 905 (L 632 8°) NnaC Inschriften, VOIL (G1psabgüssen ete:) o1bt K manche

Seıt Schultzes » Archäologıe der altchrıistlichen selbsterprobte, gyute Wınke.
Kunst« sSınd zehn Jahre verflossen, In welcher eıt dıe Von Eiınzelheıten möchten WIT noch einıge MSr
KErforschung der chrnistlichen Altertümer manche Krfolge sehen berichtigen : 54+* Die Heortologie ist 11 Kall-
ZU verzeichnen hatte, SO daß Kaufmann mıt voller Be- T: 621 Arnulphs Bericht de [0C1S SANCLS 1st noch
rechtigung darangehen konnte, dıe bısher CWONNENEN 1n der Aufzeichnung des Adamnanus selbst erhalten.
Resultate neuerdings zusammenzufassen und auf 1el Die Kınsıcht ın eyer, Itinera hıerosolymıtana (Corpusbreiterer Grundlage als N bisher geschehen 1n and- Script,. eccl. lal. vol. K LL würde Al Cd1ieser Stelle
buch der christlichen Archäologie auszuarbeıten. dem Verf. förderlich SCWESCH sSe1IN. 05 Nr. 306 Die

Den umfangreıchen Stof{ff hat 1n sıeben Bücher Nikomedeskatakombe wurde ausgegraben un eröffnet
gegliedert. Im ersten uch der Propädeutik legt AIn MVlärz 1902. INO) Bel der JL opographie AÄTre
ST den Begriff, das Wesen un che (seschichte der Balkanländer“ einzuschalten.eıne Hauptabteilung „DIiechristlichen Archäologie dar, referiert dann über deren 167 hält miıt Strzygowski dıe Grabeskirche für 1n
Quellen un den Bestand der Monumente. Besonders Werk des Jahrh., Was aber AUS konstruktiven TüÜN=
dankenswert ıst an cdieser Stelle dıe CNAuUEC und umfang- den gCcCh der gotischen Fenster untfer dem byzan-reiche topographische /usammenstellung aller UOrte, tinıschen Kranzgesimse nıcht eicht möglıch SE 3)altchristliche Denkmäler irgendwelcher Art gyefunden WOT-
den sınd und der Man muß dıe 11 Arbeıt als sehr gelungen be-auf S1e bezüglichen bedeutenderen zeichnen und dem Verf., der ın Nn musterhafter WeiseLiteratur. Da z öite uch handelt über cıe altchrist-
lıche Architektur bısher übliıchen systematıschen
Standpunkte und bespricht zunächst dıe Sepulkralbauten S) Ebenso welst dıese Afinahme der bekannte russische
(Katakomben, Friedhöfe, Cömeterialgebäude) dann dıe Byzantinist 1J Kondakoft ın seinem esten Werke „Archaeol.

Reise durch Syrien un: Palestina®‘ (TUSS.); St Petersburg 1 904,Sakralbauten (Basiliken und deren Ausstattung, Zentral- 209 5SCJ., zurück.
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den gyegenwärtigen Bestand der chrıistlıchen Archäologıe 76 Zscharnack, Der Dienst der Frau ın en ersten Jahr-
zusammentassend behandelt hat, das (lück wünschen hunderten der chrıistlıchen Kırche 1902 (vgl dıese Zeıtschrift

1904 Sp 41 E Unter en Zeugnissen ber dıe Virginitätauf seiner Keıse nach den Gegenden des cyrenensıschen vieler Christen der äaltesten Zeıt I3 ff.) vermiısse ıch das
Afrıka, cdıe C unternommen, auch C1e /Zanl der Mlionu- glänzende des schartblickenden heıdnıschen ÄArztes (Galen (vgl
mente ZU bereıichern. Harnack, Mıssıon Ausbreitung des Christentums 1902 .87

1st nıcht einmal dıe hübsche Studie Preuschens ber Mönch-Marburg (Steiermark). U StE2LENSECK. und Sarapıskult Aufl 1903 erwähnt, ın der A's angeb-
liıche Sarapisklausnertum autf seinen wahren Wert zurückgeführt
wiırd. Die dionysische Deutung des Wortes HOVAYOS hat mı1t

chiwietz, Dr Stephan, Das morgenländische öonc der des Abtes Piamon bel asslıan (S 2) S gut wıe Sar Zeine

tum. Erster Band Das Aszetentum der rel erstien chrıst-
Ahnlichkeit: hıer dıe ußere Trennung VONN der Welt und ihren
Gütern, dort dıe innere Ineinsfassung aller geteilten Kräfte, dıie

ıchen Jahrhunderte un das ägyptische Öönchtum 1m vierten Konzentration des SdAdNZCNHN Wesens ZUuU einer LEOC HOVAS (vglJahrhundert. Mainz, Kirchheim Un CO 1904 5352 meıne Monographie ber Ps.-Dionysius I 900 168 Phiılo8 M wiırd gewöhnlıch nıcht als „Neuplatoniker‘“‘ CS 5 ) bezeıichnet.
Die beıden ersten Teıle des vorlıegenden Bandes Seine Schriuft De v»ıta contemplativa mü(ßlte hıer schon, nıcht

sınd e1INn tast wörtlicher Abdruck der VOIM erf. ım Archıv 56 ıhre Stelle finden. I LS das unvermeiıdliche
Origines. Die Bedeutung dıeses genlialen, seıner eıt V!  I AaUu$S-

kath. Kırchenrecht 1595— 1903 veröffentlichten AlD- eılenden Mannes für das Mönchtum kommt bel Sch keineswegs
genügend ZU Geltung. Er 1st 1im gewIissen Siıinne der gelistigehandlungen, während der drıtte Teıl, abgesehen VON dem Vater des Mönchtums, seın Zukunttstraum Friede zwıschen Staatschon 1m Katholık 1903 Bd publizıerten Artıkel über und Kırche und In seinem Schatten die stille Zelle des Mönchs-

‚‚dıe Achtlasterlehre des Kvagrius Pontikus und che oTIE- gelehrten. UÜberhaupt sınd dıe treibenden zeıtgeschichtlichen
chısche Philosophie“ (S 05-—274), hinzugekommen Faktoren ZU wen12 herausgearbeitet, dıe Z Verwirklichung der
ist. bıblıschen Aszesegedanken gerade ın dıeser und jener konkretenKınıge V erbesserungen un Krgänzungen sınd In den Gestalt geführt haben. Harnacks EsSSsay »Das Mönchtum, seine„Nachträgen“ (S 345—3 52) beigefügt.

Der kurze erste Teıl (S 1 —47) behandelt C1e VOIs
Ideale und selıne Geschichte« Aufl 1903 (Jetzt uch In den
Reden nd Aufsätzen Bd.) g1bt ın dieser Hınsıcht auch dem,

geschichte des Mönchtums oder das Aszetentum der der on Sanz anderem Standpunkt AI dıe kreignisse v be-
drelı ersten chrıistlichen Jahrhunderte, der zweıte S 45 trachten gewohnt IS beachtenswerte Fingerzeige.
bıs 222} das ägyptische MVMLönchtum 1 vierten Jahr- Die Unrichtigkeit einer Unterscheidung Ööffentlichen
hundert, namentlıch seıne äußere (seschichte und hre und geheimen Gelübden bel1 Tertullian (S I9 5 21 SOWI1E die

Der drıtte Revisionsbedürftigkeit SC Vorstellungen on Vırginitätsge-Quellen, SOWI1E dıe einzelnen Persönlichkeiten. übden 1m Jahrh. überhaupt hoffe ich anderen (Irtes darzutun.
Teıl S 225—2347) S  ox1Dt gyew1ıssermaßen 1ne innere (56= Hıer möchte ich L1UT aut en Wiıderspruch hinweisen, ın den

sıch der erft. 2 verwiıckelt.schichte des ägyptischen Mönchtums 1m A< JahrB. (Aszese Zuerst Sa 1: nämlich
und Sıttliıchkeit, Vollkommenheitsideal, charıtatıve ätig- richtig, da der Schleier der Jungfrauen sıch durch nıchts Ol

dem der verheirateten Frauen unterschıed und Tertullian diekeıt, Kultus USW.). och Oommt Kınrichtung und VT Verschleierung aller Jungfrauen, nıcht blo( der gottgeweıhten,[assung der Klosterverbände schon 1mMm zweıten Teıl ZUTLC verlangte. Gleich nachher ber lesen WT ° „Die szeten mann-
Sprache demnach nıcht dıe liıchen Geschlechts hatten 1 Jahrh. noch zeıin eigentümliıchesJBrS Stoffeintelung ist
glücklıichste, un C1e nıchtssagende Bezeichnung des drıtten Kleidungsstück ; Tertullian hält CS ihnen nämlıch als einen Mangel
L eıles als „KRückblick“ verrät dıe Verlegenheit. Neben VOL, da( S1E och nıcht, wıe dıe Jungfrauen, einer besonderen,

ihren Stand kennzeichnenden Kleidung gebracht hätten.“‘ T atsäch-
vielen treitftenden Beobachtungen und Erkenntnissen scheıint lich geht dıe ın offenbarer Ironıe sıch bewegende Argumentatıon
mır dıe Wertung der Historia Lausıiaca un Historia des Afrıkaners (De vel. vDWrg. 10) dahın : miıt em gleichen,Ja Inıt mehr Recht als dıe Jungfrauen, könnten dıe unverheiratetenmonachorum (S SO ff.) un noch mehr Cie eingehende
Untersuchung über dıe Quellen ARas Geschichte der pacho-

Männer eıne en verheırateten s1ıe unterscheidende Kleidungverlangen ; verschmähen diese eıne Auszeichnung, sollen dıe
mlanıschen Klöster (S EL ff.) besondere Anerkennung Jungfrauen 380 mehr darauf verzichten.

verdienen. Sch verteidigt hıer nach Ladeuzes Vor-
des erf. über en Zölibat der Kleriker In en ältesten Zeiten

Gegen dıe In Bıckells Bahnen wandelnden Ausführungen
Sal unter Verstärkung se1INer Argumente SCOCNH Ame-
lıneau un (Grützmacher c1ıe Priorität der griechischen 30 hat nach ihrem Erscheinen 1n Archiv kath Kr 1898Funk In der Theol Quartalschr. 1900 Ü7 Stellung(Quellengruppe VOI der koptisch-arabischen. LOTINIMNEN. Sch AanetwWwOrtetl ın einem Nachtrage 345 ff, hätte

Im einzelnen ıst manches auszustellen. Am wenigsten 1st ber besser gelan, en Abschnıitt selbst umzuarbeiıten. Es han-
Ref. ([0)8| dem Teile befriedigt. Dieser bıldet Ja freilich hüte delt sıch ın der Funk-Bickellschen Kontröverse bekanntlıch INn
ıne Art Einleitung und erortert dıe Vorgeschichte des Mönch- dıe Frage, ob der Zölıbat schon In den ersten reıl Jahrhunderten
(UuMS, aber nachdem einmal als eıgener eıil schon auf em als eine gesetzlıche Einrichtung erscheint und als QESCTZ-Titelblatte kenntlich “gemacht ISt, mußte er auch tiefer gehen, lıche Anordnung der Apostel / betrachten 1St Sch brauchte
sorgfältiger nd umfassender gearbeıitet nd auf en neuesten keine anderweiıtige Erklärung dafür IA suchen, daß Funk ıhm
Stand der Liıteratur gehoben werden. Es hat eben be1 em ST- den vollen Bickellschen Standpunkt imputiert, da doch 0}8
losen Fortgang der Forschung immer se1in Mißliches, den „lichtvollen Beweisstellen aus en Werken des
frühere Artıkel, 1898 uch UTr 1 paar Jahre inzwischen VEI-= h Epiphanius““ geschrıieben, da s1e 35  A der Mitte des Jahrh.fAossen sınd, fast unverändert wıieder abgedruckt und ZUSamMmMımmen- angehören, ber wESECN der diıesem Bischof gebrauchtengefaßt werden. 50 1st L3 Anm ıne Bemerkung stehen Ausdrucksweise einen Rückschlufß aut dıe Diszıplın nd dıe
geblieben, dıe sıch auf dıe Auflage der Bardenhewerschen SCSCHZLCHE (vom Ref. gesperrt!) Geltung des Zölıbates ın den
Patrologie bezieht; inzwıschen aber durch Korrektur des Fehlers TEe1 ersien Jahrhunderten gestatten‘‘. Wenn aber der der
ın der Auflage hıinfällig wurde. Was 53 ber das Askete- reı Dätze, In dıe „nunmehr“‘ 349 seıne Ansıcht ın der
rT10N des Paphnutius geschrieben blieb steht 1im Wıderspruch mıt Frage formuliert, dahın lautet, da der Zölıbat eZw dıe Kon-

352 Dort wırd e als Instanz SCHCH Weingarten verwandt, tinenz der höheren Kleriker K Ja h r h u L1 E} ıIn en
hier ın Abrede gestellt. Von en Verhandlungen ber verschıedenen T eilkirchen eıne gesetzliche Einrichtung wurde,geistliche Verlöbnisse In der altesten Kırche (Rohr, Grafe, che- 1St der Unterschied Ol der früheren Außerung eklatant. Zu
lıs, Jülicher ; vgl Jetzt Jos Sickenberger ın Bıbl Zeitschr. HL, der Stelle der Apostolischen Kirchenordnung, dıe Bıschof
1905, 44—69) EeIT. Sch keine Kunde Das Buch on Achelıs Sagl: ALOV UEV ELVaL AyUVALOG, EL 0E UN, ©  aAba ULAS YUValXOSber die Virgines subintroductae 1903 hätte der ın 2 führt Sch Jetzt 350 Gunsten seıner Deutung eıne
en Nachträgen jedenfalls berücksichtigt werden müssen, ebenso Parallele AUS Plutarch A} CLIT drf39()g eLV'OL bedeutet sich
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Manne enthalten“‘ (Vel (9: Gracch. 4B Ich möchte da- quinia, dıe V ıla AucLore Otloho, 1ıne Legenda Hamelensis,
auf Tertull. De exhort. CAST, 18 verweısen : DCr Den1ne Compilatio Fuldensts, 1Ne Legenda I huringZica.sacerdotem d W NOG N ordimatum AUT etıam Ae vırgınıtate ext begleıten Varıanten und Krläuterungen. [)Den SchlußSANCHUM. Hıer kann das de MONOGAMA unmöglıch das Auf-

geben der Ekhe bedeuten, weıl SONST 4S de vırgımıtate ebenso bıldet e1INn Index 21 I0corum und 1ın Index YSO-
NAFUWMdas Aufgeben der Vırginität bedeuten müßte nd sıch SOMmM1t das

Ungereimte ergäbe, da der Verheiratete auf das eheliche Leben Bel der guten Schulung, Ww1ıe S1Ee deutschen H1ısto-
verzichten, der Unverheiratete ber heıraten solle ])as 1st 16 b

gleich e1In weıterer Grund, der u12 verbietet, ALS De exhort, ASt. rıkern eıgen 1St, und bel der Methode, W1Ee G1E sıch nach
s() langer Krfahrung In Deutschland festgelegt hat, bleıbtI eine allgemeine Zölhibatsübung, geschweıge denn eine

Zölibatspflicht herauszulesen. UÜbrigens tragt auch Jene Stelle
der Apostolıschen Kırchenordnung für e1In Zölibatsgesetz VOT dem

nıcht 1e| Raum für eınen Kritiker. Vıelleicht V-erdienenfolgende Notizen einıge Beachtung.Jahrh. In keinem Fall BLW e1n. NI 76 dıe amen Waolfhard und W oltfmar kommen In/Zu en Lasterkatalogen 768 ware E vergleichen A Dob- der Fulda-Baseler Hs } A 19€ francice serıpta VOT, zen1g-schütz, Die urchristl]. Gemeinden 1902 782 Die syrısche
Version der Dıdaskalıa ®) 9 1St Jetzt Ins Deutsche übersetzt STENS hat Wiınterfeld, De G ermanıc eOAdicibus (Vahlensche

Festschrift) 404 auf das Vorkommen beider Namen In eben-und erklärt Ol Achelıis 88 Flemming 1904 Die Bemerkungen dieser Hs nd bel Wiıllibald aufmerksam gemacht. 5ber „Interpolationen‘‘ ıIn en Apostolischen Konstitutionen blie-
ben stehen (S &7 b 39);, obwohl Sch In der TITheol Quartalschr. Geismar Inıt vrobor JOvis at schon manche Feder In Bewegung

DESECLUZTL. Paulinus schrıeb eiıne disputatio pHeculiartis darüber, dıeI 900 16: auf das Unzutreffende dıeser Vorstellung aufmerk- schon Joannis, Rer / 1006 vergebens suchte. ber
Sarı gemacht wurde. 342 erklärt Sch dıe 1n der koptisch- Geismar, dıe mnilla (7esmarı QUGÜE Longe abest / scil (1 FWritz-arabıschen ata des Pachomius erwähnte Legende, dal In einem
Kloster ın Ermangelung eines Priesters eın Engel einem sterben- lar [, Ww1ıe Lupus Ferrariensis ım Kap. 20 der Vaıta W igberti

angıbt, hat Kellner 389 1ES Bde Rohrbachers Kırchenge-den Katechumenen dıe Taufe spendete, vermutungswelse „„als schıichte eiıne interessante Notız gegeben Die Eıche stand nanı-eine symbolische Einkleidung der Lehre O11 der Begierdetaufe‘”.
E, folgt daraus gerade, da{(l L1a Oort dıe Wirksamkeit der lıch beı Geismar und D  d ALl der Stelle, jetzt dıe St Deters-

kırche In Fritzlar steht. Bıs In dıe eıt des 30Jährigen KriegesBegierdetaufe nıcht kannte, w1ı€e s1e Ja 1n der orlıentalıschen Kırche Lält sıch nachweısen, da[(‘ dıe Bewohner Geismar Jährlıchüberhaupt 1m allgemeınen nıcht eten 1St Auch dıe Laien- nach Fritzlar kommen nd dort auf dem Fritzhofe A dertaufe erscheınt ın Jjener Legende als ausgeschlossen. AL Platze VOT der St Deterskirche eiınen Baum zerhauen mulßten.entlä(ßt eın Mönch 1n seiıner eıtlen Phantasie ‚„„das versammelte
Volk wıe eın Dıakon 4A11l Ende der Katechumenenmesse** und Der hessische Chronist Wigand Gerstenberger, gestorben 15322,

schreıbt: DEl ZU eıgne Gedächtniße |nämlich Umhauens derder ıhn überraschende Mıtbruder Sagt ZU ıhm „Eben ın iıch
gekommen, als du dıe Katechumenenmesse felertest.‘‘ Das Mı(S Donnereiche], kommen dıe (GJeismar alle Jahr SCYN

Fritzlar und hauwen einen boym uf dem Fritzhofe.‘‘ 48verständnıs liegt ber beım Verf.,, nıcht beı den alten Mönchen. Wintrung el Waltheri simul et Ethelheri, 1E€ wurden mi1t St
279 1St 1n der Anmerkung im Zitat AUS Kırsch STA „dennoch‘‘
lesen ‚„„demnach‘‘, Boniftfaz getoötet und ıhre Gebeirne lange ın St Bonitaz u Hameln

auftbewahrt un geehrt. SE Knochen ın Floretseide mıit der
Das Buch ist ın der Beschränkung auf das 4. Jahrh. Aufschrift : Ae Sancdtıs Walthero, Hedelaro, Vintrungo SAacerdo-

ine dankenswerte Vorarbeiıt für 1ıne (Geschichte des FiOuS (LC martyribus, Q fuerunt SOCL D Bomfacn nostri“ (Ge-
alten orientalıschen NMönchtums und seıner Ideale Daß schichtsblätter miıttelrheın. Bıs  1mer f 1583, A}

61 Der Bonifatıus wurde auf St Andreastag A Romeine solche unter völllger Wahrung des Kechtes der ordıinıert ; 4S Gedächtnis dıeser ()rdination konnte All diıesem
hıstorischen Kritik und zugleıich mıt dem WaAaLrInCIl Puls- Tage AUS lıturgischen Gründen nıcht gefeliert werden, deshalb
schlag katholischen Kmpfindens che Verbindung 1ST geschah 65 Are sequentt, Welchen Wert dıe ila DBonitf.,

Sturmit, LolLli, Burch. eic 1ın der Erlanger Hs 321I I8l (Ir-sehr woh|l möglıch geschrıeben werden mOge, ist meın miıscher, (CCat der Un1iv.-Bibl. QI) hat, kannn ıch nıcht be-lebhafter unsch. urteıjlen.
Braunsberg. E O Koch In dieser lobenswerten Publikation haben WIT neben

den E pistolae Boniıfati und den (armina 1ın den Poetae
Iainı Aeutr caroling1cı der Pertzschen Sammlung 1Nn€e

Levison, Wilhelmus, 1Lae sanctı Bonifatıi archiepiscopi Vorarbeıt für 1ne (esamtausgabe der Werke des
oguntin1. Recognovit |Scriptores EBl germanı- noch zustande
CATiTum ın uUuSsunm scholarum monumentiıs Germaniae hısto- Apostels Deutschlands, dıe doch auch

kommen muß.T1CIS separatım editi]. Hannoverae er Lipsiae, impens1s bıblio -
polı Hahnıianı, 1905 (LAXAVL 24.1 Ö< Kleıiın- Wınternheim. ID Falk.(Gerade noch rechtzeltig Z Fuldaer Jubiläum kommt

eINe Ausgabe VO Boniftatiusleben. Die wichtigsten Salzer, Dr Anselm, B., Illustrierte Geschichte
Vıten lıegen sowochl 1n der Folio-Ausgabe der Scriptores der deutschen Literatur. Mıt MR eın- und mehrfarbigen

Beilagen und ber 3 0O Textabbildungen. Vollständig ın 25als ın der UOktav-Ausgabe Jaffe, Moguntina, VOTI: ıne
krıtische Neuausgabe War deshalb nıcht überflüssıg. Lieferungen München, Allgemeine Verlagsgesellschaft,

1903— 1905, Lief. ra 5 (520 4°)Den Lexten schickt der Herausgeber ıne S6
umfassende Lraefaltio VOTAUS, die 1n der W eilse der Über dieses treffliche, durchweg yünstıg aufgenom-

MAONne Werk des gyelehrten Benediktiners, der durch C1ıeEditionsmethode der Pertzschen Monumente ılle erreich- Neubearbeıtung ON Lindemanns _Lıteraturgeschichte SIC.  Mbaren Handschriften verzeichnet, dıie Abhängigkeit der
einzelnen voneınander untersucht und S() den QaNnZecnN

ın ails germanıstische Welt gyut eingeführt hat, dari sıch
VOIL allem auch der T’heologe freuen. Denn ın keinerApparatus doctus vorlegt als Grundlage eINEes möglıchst

sıcheren und korrekten Textes. Wır erhalten demnach der bısher erschıenenen Darstellungen der miıttelalterlichen
eine JSchie 1la aulore Willibaldo, dıe kurze Biographie AUS Liıteraturgeschichte ıst der relig1ösen I.aıteratur

welıtgehende Aufmerksamkeit erwıesen W1E hıer dıedem WEN1Z bekannten Martyrolozium Fuldense (um Q00),
das auch der h Lıoba vedenkt, die L’ita altera spezıell germanıstischen, für eın 5 Fachpublikum

berechneten Werke natürlich dUSSCHOINMEN., DIie reichenAucCLIore I raziectenst, V ita tertia, Vita quarta auctore Moguntino, Krgebnisse der gerade auf 1esem Gebiete sehr ergıiebigen
* Funk Nat ıhm inzwıischen hıerin zugestimmt (in dieser Forschung sınd hıer für eiınen weıteren Leserkreıs g...

Zeitschr. 1905 Nr. 9, S5D 266) wıssenhaft verwertet. Man braucht HUr das
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Kapıtel über c1e deutsche rel1gx1öse ] ıteratur des Gottesfreuncies fest ; mı1t CcCht; da arl Rıeders nNeuUuUESTIE Theorie,
dıe ALl Stelle Merswins den Brabanter Nikolaus Ol Löwen 91n Bachs Meister Eckhart (Wien 1804, 40-—51I1 mıt dıie Deniflesche Aufstellung wohl nıcht ZU erschüttern d;  .den eingehenden Ausführungen Salzers FA vergleichen, uch mM1t der ma(livollen Beurteilung Luthers wırd LTE sıch

11111 den gyewaltigen FKortschritt bemessen, den UNSECeTE ohne welıteres einverstanden erklären können; DECHCNM dıe beson-
Ial Bewertung Luthers als Sprachreformator I:rann auch e1nKErkenntnis der relıQg1ösen deutschen | _ ıteratur des

ın den 1er letzten Dezennıien Z verzeichnen hat Um einsichtiger Protestant nıchts einwenden, da dıe noch Treitschke
S() bedauerlicher e1bt ımmer noch Cdas mehr als xühle verireiene Legende lLuther, der das Neuhochdeutsche C1-

ftunden hätte, auch [0)8! protestantischen Fachmännern als end-
Verhältnıs des Fachtheologen Z ci1esen Resultäten al  T gültıg beseitigt betrachtet wırd
(zermanıstık. Was chhe nähere Berührung mıt ıhr ür Mıt Luther schließt dıe 1: Lieferung. Nlan muß
(Jewınn bringen kann, hat das Beıispiel Denifles glänzend nach oründlicher Durchsicht des Bandes vyestehen, daß
gyezelgt, und wıievıel fr c1e theologısche Horschung 111 E: sıch ınhaltlıch mıt jeder anderen Bearbeıtung
den unmıttelbaren KErzeugnissen des rehg1ösen V olksgeıistes kann, spezıell WIT Katholıken können auf das Werk, Clas
Z holen 1St, zeıgen verschliedene Arbeıten Anton VOIIN Standpunkte URNSEI€e: Weltanschauung, ber durch-
Schönbachs (Über Hartmann Aue, Das Christen=- d  S nıcht aufdringlich, dıe vaterländısche Liıteraturgeschıichte
tunı ın den oroßen Volksepen u A.) VAUE (renüge. Von betrachtet, stOol7z sSe1IN. Wer AB wıissenschaftliıchen
den ältern 1at bloß Bach In sSelINer Dogmengeschichte /Zwecken benutzen will, bedauert bloß, daß CLe Literatur-
Che altdeutsche Dichtung herangezogen ; für che rel1g1Ööse angaben fehlen, Cd1Le allerdings nıcht 1mM Plan Cdles Ver-
Seıite der Kulturgeschichte haben dann Janssen und legers lagen. Zum gediegenen Inhalt gyesellt sıch ine
Mıchael Verdienstvolles geleıstet und Paulus 1at durch geradezu brıllante Ausstattung, chhe alles Ahnliche weıt
seıne Untersuchungen cdler Spateren Beıicht- und H- aınter sıch Jäßt 1n reichhaltıges, vielseitiges FabDEnbhen
büch leın dem und Moralısten wertvolles Ilustrationsmaterial ist bisher ın keinerDogmatiker geschichtliches
Materıal gelıefert. A ber W1EC mancher schätzbare Beitrag ıllustrierten Lıteraturgeschichte herangezogen worden. Und
ur hıstorıschen T'heologıe heße sıch AUS dıesem (;ebilete cdıe technısche Ausführung, zumal der vielfarbıigen Bılder,
noch schöpfen, selbst profane Iıteraturwerke enthalten 1St über alles Lob erhaben dıe Allzemeıne Verlags-

eXDErTuS ([OQU OF CGoldkörner, cd1ıe der T’heologe gyut gesellschaft verdient dafür nıcht bloß Dank, sondern auch
verwerten kann. lebhafte Unterstützung. Hoffentlich ist dem NACTT. eiIne

Nac} dieser Abschwelıfung, dıe viellciıcht einen oder baldıze Hertigstellung SEINES verdıienstvollen erkes be-
schieden.den andern Leser des Salzerschen erkes anregt, nach

der angedeuteten kKıchtung hın tätıg 7ı seIN, EIN1IYEC Worte Münster uzıan FILGZEN
über das Werk  <  z selbst, SOWEIlT der CHSCLC Kahmen cheser
Zelitschrift 1n Kiıngehen tunlıch erscheinen 1äßt Uns
ınteressıiert hıer natürlıch Cie Behandlung der relig1ösen Mausbach, IIr Joseph, Professor AB der Universität
Dichtung und uch kırchengeschichtlich bedeutsamer Münster, Weitgrund und Menschheitsziel | Apologetische

Tagesfragen 4A} Gladbach, Verlag der Zentralstelle desFragen. Volksvereins das kath Deutschland, 1904 (56 S 8Anerkennung verdıent zunächst dıe echt hıstorische Anuf- 0,60fassung des VErn der miıt Geschick nd weıtem Blick dıe großen
kulturgeschichtlichen Zusammenhänge betont, ohne welche dıe effert, Dr Franz, Die geschichtliche Existenz Christi
lıterarısche Tätigkeit einNes Volkes nıcht voll begriften und be- | Dasselbe 5} Ebd 1904 (94 S Z
wertet werden kann. Vıele der en einzelnen Zeitabschnitten
vorausgesandten ze1t- nd kulturgeschichtlichen UÜbersichten sınd In scharf phılosophischem Gredankengange und
vortrefflich ZU NENNEN, der Abschnitt über Karl Gra und mıiıt unerbittliıcher Wiıssenschaftliıchkeit, 111L auch ın e1INn-
dıe verständnısvollen Ausführungen ber den allmählichen UÜber- facher, meılst populärer KHorm, ocht der Verf. den moder-der alten NECUCNHN LZeEit. die vorteilhaft abstechen SCHCH Irrungen An el und stellt ın WEl Abschnitten :dıe bıs Zu UÜberdruß(\ gehörten hohlen Phrasen en dep-
NUNSCH der Renaissance, dıe das Indiıyıiduum entdeckt habe {die „Noderne Naturauffassung und Grottesglaube‘“‘ (S 5—920)
größern relıg1ösen Dıichtungen, Ww1ıe Heliand und Utfried, werden und „Der Kampf 198881 das sıttlıche Endzıiel“‘ (S 30—506
gul und eingehend behandelt. Die Legendenliteratur 1st miıt Be- dıe Hohlheit und Halbheit der modernen gyottlosen esonnenheit und Liebe gewürdigt, dıe Antfänge des geistlichen Ethiker dar undDramas werden mnmıt Klarheiıt dargelegt. Miıt Recht wırd auch x10NSphillosophen, und Naturforscher
S 164) auf dıe Öfters ın den geistlichen Dichtungen wıeder- erledigt seıne Ausführungen ın cder Begründung der Har-
kehrende Aufroliung des göttlichen Weltpianes hingewlesen, mon1e zwıischen Naturwıssenschaft und Christentum und
da auch der Geschichtsphilosoph hıer interessante Daten notie- zeichnet Christus als Inbeegriff und Vollender aller Sıtt-
L1 kann. Der Exkurs ber die Gralsage 1st sehr ansprechend,
ebenso dıe sehr verständıge Beurteilung W althers der Vogel- lıchkeıt.

Mefferts Arbeiıt, der 1ın weıteres Bändchen überMWCIdE. dessen theologische Kenntnisse gebührend hervorgehoben
S1Ind. Im Anschluß AUB! W alther g1ıbt erf. eiıne sehr Be- das „Chrıistentum (CCÄTSE folgen soll, bespricht „dieurteilung des Verhältnisses zwıschen dem staufischen Kaısertum
und dem Papsttum, dıe Zu dem Verständnis des größten inne- neuerdings wıeder gemachten V ersuche; chLe geschichtliche

Eın bedeutender Abschnitt 1st der Ent- Existenz Christi ZU leugnen“‘. Die Kıinleitung behandeltsaängers 1e] beiträgt. Daswickelung der deutschen Prosaliteratur selt dem IS Jahrh. D das Christusproblem 1n der (regenwart (S 7 —17)
wıdmet. Auch hıer steht dıie relig1öse Literatur an erster Stelle, Kapıtel bespricht dıe Hypothesen mancher NModernen,zumal dıe Predigt, deren Erforschung sıch Schönbach SO dıe das Christentum ahne Christus entstehen lassensehr verdient gemacht hat. Von den Predigten des Priesters wollen S S—-30) Das Kap. führt Cıe hauptsäch-Konrad, dıe Schönbach ım Bande seines monumentalen, leider
Zu wen1g benutzten Werkes » Altdeutsche Predigten« veröffent- lıchsten jüdıschen und römıschen Berichte über Christus
lıcht hat, he1(t e‘} daß o  ‚_ Beachtung ın der Dogmengeschichte
verdienen.

und den christlichen Quellen das Zeugn1s des Paulus
Die Bedeutung der Mystiker für dıe Entwicklung der und der Evangelien AaAl S 30—062 Das Kap VOCI1-deutschen wissenschaftlichen Prosa wırd oft betont ; SI  1e sınd

erfreulicherweise eingehender behandelt, als ın äahnlichen Werken. gyleicht „Christus und Buddha““ und weıst „dıe ypothese
erft. hält Anl der Identiıtät Rulman erswin nd des eıner Beeinflussung der Kvangelien durch dıe Buddha-
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IeEXENdE- erfolgreich zurück. IJ)as Büchleim nımmt HDL vermochte dadurch manche I ränen trocknen‘““. So
schrıe einen OIn Schrecka ll Rücksicht auf MA1e sozlalen Irrungen, und verdıent taubstumm yewordenen

SCH seiner Anschaulichkeıit un Gründlichkeıit weıteste Knaben A} und cheser wurde, als Auge ın Auge ammte,
durch den Schreck wıeder Er übteV erbreıtun gyesund.
mannıgfaltige ‚„ärztlıche Tätigkeıit“ AaUS, besonders ALlNeumann, Arno, esus, wer geschichtlich Wal. vermochtehysterischen un Nervenleıdenden. SUSFreiburg HE Leipzig, Paul W.4ezel: 1904 (198 83 Geb
viele derselben ZABI heılen‘“‘, denn „eimne Yanz außerge-3320
wöhnliche Heilkraft“ strahlte VOI1L ıhm Uus Die Neumann oıbt ın dA1esem Buche den and IUr

ails » N euen Pfade 7U alten (501t<. 1Jas Büch, das klärung auf Tabor beruht auf eiIner Kınbildung Marıa
Magdalenas; das under der Brotvermehrung, Seesturm,„das (zute überall her‘‘ nahm, OL Kxegeten, Hısto-

rıkern, Religionsvergleichern und (6e0graphen“, ist „CEeWwWa J otenerweckung, alles erklärt sıch bel elıster ermans
Scharfsınn selbst. Von under keine DUr Jesusauf C1e Bildungshöhe des gelst1g CDC Volksschullehrers
hat mannı1iegfache menschliche Schwächen un läßt S1E oftabgezweckt“, W1E cClıe beigegebene „Selbstanzeige‘‘ ang1ıbt.
CHhUug h Eervortretiten Nach eigenem Bedartf un (ZUt=ID 111 ”7  ©: Standpunkte einer völlie vorurteıilsliosen, dünken werden cie Worte der Bıbel gebraucht und m1ß-modernen Wissenschaft“‘ verfaßt se1IN, un „ edem (7O11-
braucht. ıe Auferweckung erklärt sıch AUSs dem M\Cerssucher‘“‘ namentlıch 1n zahlreichen Bıbelstellen und Bö-
tauschen des Grabes; dıe Visıonen der erregtien Christus-legen ‚„ edies Quellwasser“ und ın vielen Hinwelsen un

Vergleichen „eme geschichtliche Hılfe“ bhıeten. Neu- Jünger sınd (sründ Cles (;laubens Al se1Ine Erschemungen.
(Chrıstus aArl In (sottverlassenheıt und Verzweıllung SC-Arbeıt ist V Ol seinem Standpunkte AUS begreiflich

und wırd viele Lobredner Iinden. ber jeder (nDbe: SFtOTDEN : SEINE jJünger . erst 1aben ıhn ZUI1L ott gemacht.
(z;erman meınt tür HSGT Zeit,; 95 der uf nachfangene wırd seINE Wiıssenschaft, A1€e 1Nne bspiege- eiıner vertieften rehg1ösen W eltanschauung ErItÖNt::, 95  aslung der ungläubıgen Hochschulprofessorwissenschaft ISt, Leben der orößten geschıichtliıchen Persönlichkeıit allernımmerm ehr als „voraussetzungslos“ erklären können

Zeıten““ SICh ‚ML c1eser ernsten Arbeıt V OIl Herzenvielmehr steckt SseEINE dNZC Ausfiührung durch un durch
NESCHTIEDEN ZU haben. Die Quellen, dıe 6} AHBEATE1 Banne der modernen Quellenscheidung und D5IDel-
gehören lediglich AD ungläubıgen protestantischen ıte-und W underleugnung. Aus innern (GGründen, dıe sich

jeder nach dem (Grade selner V oraussetzungslosigkeıt ratur, miıt Unrecht wırd Schells » Christus« hıer erwähnt,
denn [B Schells Auffassung und dem (zeiste dieseszurechtstutzt, wırd AUS der Bıbel das 1ne ANZENOMMEN,

das andere verworltfen. So wırd en modernes Jesusbild (elehrten ist auch nıcht 1ıne Spur hel (;erman EL I1
den al erklärt, daß Renans > Leben Jesu« ‚„„das schönsteZUsaMMENZESELZT, das dıe seichte Aufklärung befriedigen KFrzeugn1s Iranzösıschen (zeistes“ 1St. Wissenschaftlıch

INaS, aber einen ehrlıchen Forscher un jeden gläubigen betrachtet hat der Roman ermans durchaus keinen WertChristen anekelt. dıe geschıichtliche und kriıtische Korschung mu ß ıhn, OD»
German, Wiılhelm, ESUS VO azare kın HiStTO= der Vert zumelst Harnacksche (edankengleich
rısches vom Autor unterstrichen) Lebensbild. Aufl ausspricht, als 1Lendenzstück un Fälschung betrachten.
Schwähb. Hall, 1904 (143 85 KEıne Umschau 1n der modernen Dichtung zeigt, daß

1n Koman, aber seichtester, abscheulhchster Art dıe „Jesuslieder“ sehr belıebt Sind. Rıchard Dehmel,
HansAugustus äßt sıch als Mess1ias ausrufen. {J)reı Nlagıer Martın Boelitz, Benzmann, Peter Baum, Hranz

kommen PE se1iner Huldıgung ; aut dem kKückwege ziehen Lüdtke, Christian Morgenstern, arl Köttger, Lılıencron
S1E über Nazareth. eım Anblicke Marıas begrüßen S1Ee an haben bereıts 1ne Unmenge O11l Jesusliedern cieser
als Diener des Mıthras dıe (zattın Cles Zimmermannes trıvlialsten A untier das V 6lk gebracht. Die Protestanten
]oseph un Inr keimendes Leben S1e besuchen ALl sınd geWwONhnt, ın iıhren Stiftern Menschliches und Kehler-

e ihren 111folgenden Tage Marıa, Krstgeborenen haftes Z sehen, SO lıegt dıe Konsequenz allerdings nahe,
einem Stalle In Nazareth gebar un bringen als echte Ähnliches bel dem Stifter des ANZCH Christentums ZU

erwartenMithrasdiener dem jJungen Leben dıe bekannten (: Eıne friedlich-sachliche Verständigung ist mıt
schenke. Hırten kommen, das ınd und sSeINE (ze- den ANSCZOSCHCL Schriftstellern nıcht möglıch, da beı
schenke ZUuU sehen. Marıa legt ın selıgen riäumen der ATL W1€e S1Ee Krıitik treıben, jede wissenschaftlıche
S1E Y dıe großartigsten Hoffnungen auf ihren f Unparteilichkeit aufhört.
yeborenen und gylaubt selbst f sehen, W1E hımm- Eschweliler. a a CGapıtaine.
lısche Kngel durch die Dachluken steigen. Jesus lernt
Irüh lesen un: schreiben un WIT'! e1INn recht altkluger
Knabe Der ıhmalttestamentlıche UOpferdienst gefiel Adickes, Erıich, Charakter und Weltanschauung. Av
nıcht  9 be1l sSeINeEemM Grübeln un nächtlichen Beten auf bıngen, Mohr, 1905 (46 8 l'y) 0,90.
einem berge ylaubte 1n dem, WAas „seıne eıgene Eıne recht interessante akademische Antrıttsvorlesung
Stimme“, „das eigene Innere‘‘ ıhm antwortetle, (sottes veröffentlicht Adıckes, ın der C] _ Weltanschauung nd

1er-Stimme ZU erkennen und sıch Gottes Sohn OE AAA harakter ın ursächlichen Zusammenhang bringt.
Zl dürfen. Er WarTr eiINn „tüchtiger Baumeıster‘“‘, ; VON dings besteht nach ıhm diıeser Zusammenhang nicht bel
tadelloser Lebensführung“‘, aber eın „seibstbewußter un denen, die sıch ın metaphysıschen und relig1ösen Fragen

eın (Gübler“ Seine TLaufe fand Nurwagemutiger Mann, einer Autorıität unterwerfen (den „heteronomen‘‘).
während eINnes (ewitters Sta und Ine augenblickliche da, ıne „äußerlich freıe, innerlich gyebundene Ent-
Klärung des Himmels muß dıe UOffenbarung des hımm- scheıidung stattfindet, bestimmt der Charakter c1e Welt-
iıschen Vaters vertreten. Jesus hatte „VON seinem Lehrer anschauung unmıttelbar‘‘ (6) In dem Dichten un
die Kunst manche Krankheiten heılen gelernt und Irachten des menschlichen Herzens, nıcht 1n den Dıngen
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un! iıhrer wıssenschaftlichen Erforschung noch In log1ıschen lutioniısmus mM 1t seiner Annahme eines gottgegebenen Keıimes,
ödefr 1m Geschichtsverlauf er göttlicher Leitung ZUL EntfaltungKrwägungen 1ST der Schlüssel A0 W eltanschauung des

einzelnen Z suchen. „Die weıt auselınander yehenden /AQBE Auseinanderlegung seines W esens gelangt.“
aderborn. Norbert Peters.

prinzıplellen Kntscheidungen ın den oroßen metaphysischen
und relig1ösen Problemen welsen ul ebenso viele Menschen- » Dictionnaire d’archeologie et de liturgie, publıe PaL

le dom Fernand (D OT A GFa VI ÄAMeEe—ZAMülettes.
als auf ıhren eigentlichen (srund zurück“‘ (4) Das Pahfs, Letouzey G} Ane, col 1505 -— 1824 Lex 80 Fr y C

nd Mıt Ausnahme Ol] 23 Spalten, auf denen der Herausgeber ber„eigentlıch kıchtung-Gebende i1st dıe Persönlichkeit.
den Gebrauch des Wortes Amen ın der Liturgie und 1n In-darum werden ın Metaphysık und Kelıg107 dieselben SOWI1E Prof. Fkrmon1 kurzsolange Indıvı- schriften und Papyrushandschriften,Lösungsversuche wiederkehren, ber Amende und Amict handeln, STAaMMMTL das SAlNzZC Heft AUS

dualıtäten s  o1bt  9 denen ähnlıch, ıe In jenen LÖösungen der Feder des gelehrten Dom Beclercd; dessen erstaunlıche
Unter C1esen (Je- Belesenheit ZU bewundern 8008288 Seıite Seıite Anlalß ndet.Zuerst ihre Befriedigung TANden- (5)

sıchtspunkten bespricht Adıckes den Nogmatısmus UL @ Der Schluß des Art. Äme bespricht C dıe wıchtigen Themata :
Gericht nach dem JTode, Aufnahme 1n as Paradıes, dıe SeeleAgnost1z1ismus, Monısmus und Dualısmus, etermmısmus In Abrahams Schoß, Ssowelt dıe Archäologie nd dıe alten \Ar

und Indetermıin1ısmus, 1 heısmus, DDeıismus und optimıstiıschen turgıen als Quellen ın Betracht kommen. Der Art Amen«des
Pan th 1SmMus (dans e Aroit funeraire) verbreıtet sıch ber dıe Geldstrafen,In einem Schlußwort zıeht ails prak- Idıietiıschen KONscSdueENZEN der Einsicht In den notfwen- mM ıt denen dıe Schändung eines Grabes edroht wurde.

In111 annıgfache Verwendung ÖO1] Amuoretten altchristlichendigen /usammenhang zwıischen Charakter und W eltan- Skulpturen, Mosaıiken, Gemälden erortert In sehr instruktiver
schauung. S1e führt keineswegs ZUuU einem Nıhilısmus. ın Weiıse der Art MOUNV. eS In dem Art Amphitheatre WCCI-

DDenn einmal wırda S16 nıe (re- en spezıell das flavische Amphitheater ZU Rom nd das uW eltanschauungsfragen.
memngut. Sodann wırd Ja eben durch eine bestimmte Lyon besprochen, In welchem dıe Märtyrer des LA den Tod

erlıtten n1aben und 4S 1507 auf dem Hügel ONl Fourrjiere wıederAnlage das DSdAaNZC Innere T einer bestimmten /eltan- aufgefunden worden ISt Ferner sSEe1 noch besonders verwıesen
schauung mıt innerer Notwendigkeıt hingedrängt. Seine auf dıe hochinteressanten Atrtt. Ampmpoules (und ZW d Ampoutes

(l eulLogtes, I1 Ampoultes Ae Sand) nd Amnulettes (noch U11-KYatt behält der Glaube, aber Iß verliert seine Schärfie
und S4111 DATe ANt „Keın Wıderlegen mehr noch vollendet, bıs jetzt werden behandelt: Fortunes Aes amulettes.

sondern Amulettes Aes defunts. Amulettes chretiennes. Medaäilles AeBeweilsen, keın Proselytenmachen, aufrichtige devotion). Jle Artikel sınd reich ıllustriert und allı eıner
Achtung VOT fremder Überzeugung und schlichtes He- vorzügliıchen Bıbliographie versehen. Das Dictionnaure 1st

namentlich allen Bibliotheken “AODEkennen der eıgenen, berechnet auf gleichgest:mmte Naturen, dringend Anschaffung A

S1E zZUuU erireuen, A trösten, ihnen W egweiser ZU SeIN AUS empfehlen. Ks erwelst sıch schon 2  jetzt als e1in unschätzbares
Hıltsmuittel für dıe archäologischen und liturgiegeschichtlichendunklem kKıngen“ 46) Studien nd bıetet auch für dıe geschıichtliche Behandlung anderer

Es sınd keine ausführlichen un detaıiıllherten Be- theologischen Diszı
che 1n liches Materı1al.

plınen wıchtiges und SONSEL s;hwer zugang-
gründungen, se1ıner YEISLEEICHEN. und HO14
geschrıiebenen Abhandlung uns darbıetet, sondern e Nach eıner schr gründlıchen, Ja abschließenden Unter-
ıst 11 dıe Zeichnung sSeINES Standpunktes 1n Fragen suchung des | a Braun In den Stimmen ABr  S Marıa-Laach
der Weltanschauung un des (;laubens ın allgemeınen 1905 eft 77 S LA » Alter und Herkunft der SsSo
Umrissen SO11- Missa Ilyrica«, 1st 1€ Missa Illyrica ohne Zweiftel der 1NSs„ Kein Wıderlegen noch Beweısen‘‘,
dern „Achtung VOL fremder Überzeugung und schlichtes 10./11 Jahrh. (B setzende (J0d. Helmest. 5 der herzogl. Bıblıo-

Bekennen der
thek W oltenbüttel (nicht Braunschweig), welcher Bischot

eigenen, berechnet autf gleichgestimmte Sigebert für den Dom ZUuU Minden gestiftet worden 1St. Minıiatur
Naturen“‘. ieser Standpunkt ist gegeben mıt der Leug- nd Elfenbeindeckel d1ieses lıturgischen Kodex verwahrt dıe Kol

Bibliothek D} Berlıin.HUg der Metaphysık als Wissenschaft und dem Begrıff
des Glaubens, W1E ıhn Cie modern-protestantische heo- » Die heilıge Elisabeth. Eın schlichtes Lebensbild en
logıe vertritt. Insofern dıe Schrift das rückhaltlose Be- W andgemälden Schwınds ım Elısabethgang der W art-
kenntnis Idealismus enthält, auch dıie Bedeutung burg Marie asc Leıipzıg Friedr. Jansa (48 16°)

art n Das Büchlein führt U1  S ın farbıgen Repro-anderer Seelenkräfte als des Intellektes tür c1e bıldung duktionen dıe berühmten Gemälde VOT; ıIn denen Moriıtz VV Schwind
der Weltanschauung anerkennt und 1nNne edie Loleranz O  — Hauptereignisse AUS em Leben der h Elisabeth nd ıhre
als Kıchtschnur 1mM Wettstreit der W eltanschauungen VCI1-=- heroische Nächstenliebe (die ß  S3 „„Barmherzigkeıitsbilder‘‘) ZUL

kündet un empfiehlt, wiıird S1e viıele sympathisch He Darstellung gebracht nat. 1e schlichten Worte, dıe dıe \LeT-
fasserıin den Abbildungen beifügt, legen [0)8! tiefempfundenerrühren. Von iıhrer Grundanschauung aber renn u1ls Verehrung > dıe große deutsche Heılige und on hebe-

1ne unüberbrückbare Klulft. vollem Eindringen ın die Schöpfungen Schwinds Zeugni1s ab
Maınz. Ph nel » JOS. Schnitzer, Quellen und Forschungen /Aum Ge:

schichte ®avonarolas. 111 Bartolomeo Cerretanı. (Ver-
öffentlichungen AUS em kirchenhistorischen Semiminar München
E 5 ).« Den Studien ber »Bartolomeo Redditi« nd berKleinere Mitteilungen. »S5avonarola und dıe Feuerprobe« Lä(t Schnıitzer hıer eiıne Arbeıt

»Giesebrecht, Friedrich, Die Degradationshypothese folgen über einen Hıstoriker der Stadt Florenz, dem schon Ranke
und die alttestamentliche Geschichte. Leipzig, De1- ın seinen Studien über Savonarola seiıne Aufmerksamkeit geW1d-
chertsche Verlagsbuchhandlung Nachtf£. (Georg Böhme), 190 hatte. Es handelt sıch ı88 Werke Cerretanıiıs seıne
(34 ST 8°) 0,60. Das Schrittchen scheıint ın irgendwo » St0ria forentina« nd seınen » Dialogo Aella mutatıone dı Fi-

Es richtet sıch 3  Sß  3 dıe auf dem VENZEgehaltener Vortrag /W} se1InN. Schn. gibt Zu jedem eıne Einleitung nd druckt dann
Boden der altprotestantischen Überspannung der Wirkungen der ausgewählte Kapitel AUS beıiden ab Die StOrid, dıe für dıe
Sünde auf die Menschheit emporgewachsene Degradationshypo- Wiırksamkeit des Frato mehr In Betracht kommt, soll wen1g-
these dıe Meinung, da die Geschichte der Menschheıt SIENS der letzte eıl 1im Jun1! EARX verfaßt SEIN. Da CGerre-
nıcht nach oben, sondern nach ınten führe, daß alle ZOLL- tanı einmal Sagt SIn der Geschichte geht die Wahrheit ber
gESECIZIEN 16EUCMN Anfänge ıIn der Geschichte der Offtenbarung alles?‘; glaubt Schn diıeser Schrift, der pädagogischen

der Gewalt der Sünde dem Verfall unterliegen und dıe Ziele; dıe s1e verfolgt, volle Glaubwürdigkeit zusprechen
Geschichte schließlich ım Abgrund endet. In seıner Zurück- können. Das zweıte Werk CS der Dialogo, 1sSt ın reitem
weisung stellt sıch auf en Standpunkt des gemäßigten Evo- Mannesalter mıt ruhiger OUObjektivität geschrieben, ohne da der
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erf. sSeINE Hınneigung ZU en Medicı verleugnet. Die Dialog- Kirchenrechts« Ol DDr theol ei Jur Johann Harıne;
Universitätsprofessor ın (sraz. Erste Abteiulung. Hofratform 1sSt 1n einer einzıgen Hs erhalten un:! diese eINe ENTL-

Dr ScCHherers »Handbuch des Kirchenrechtes« ınhält alleın eınen bemerkenswerten Abschnıitt, In dem ( seıinen
S esSCHLCHTE5Sympathıeen dıe deutschen Reformatoren nd seiner Sehn- anastatıschem Nachdruck. Franz Hutter;

sucht nach der Kirchenreform ıN capıte el membris oftenen Schladmings und des Steilrıisch-salzburgischen knns-
Ausdruck verleıht. Die Bemerkungen ber Reuchlıin, Frasmus tales«. Schwillinsky »Christenlehren«. Band ach
nd Luther AUS dem Munde e1INEeSs Italıeners verdienen CS em NECUECN Katechismus umgearbeıtet Enselbert ıll

Bobelka, »Religionsunterricht für dasBeachtung, S1E eriınnern Al dıe Auffassung, dıe Guiccilardıinı Oll

Luther hat. Cerretanı kannte E dıe Anfänge Luthers und C: Schulyahr&© e umgearbeıtete Auflage. GCONsStARtIN
ıubelte ıhm L weıl cl Al eıner Reform O1l oben, O en 4aSerts vielgerühmte »Antworten der QfUFC lıegen ü b

berufenen Urganen, verzweiftelte und ‚, 11} mehr Ol unten her- mehr in Auflage V (vgl JI heol Kevue 1905 Sp A454)
auf, der Penpnehe SESCH das Zentrum hın ıne ernsthafte
nd aufrichtig gemeınnte kErneuerung nd Besserung erwartete.‘‘

Kıirchliche Jahrbücher. Nachdem im November des Bucher und Zeitschriftenschau. ”)
Jahres 1904 mi1t em atz des Manuskrıptes der MisSssıiıo0ones Biblische Lheolog1e.ÜCatholicae der Propaganda begonnen nd schon eıne Anzahl
Bogen DESEIZL worden Wdr, ergıing plötzlıch der Befehl, dıe
Arbeıten einzustellen. |)ıe Bogen blieben jedoch 11 Satz stehen. Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger Koehler
Auf Grund der zahlreichen, wen1g wohlwollenden Krıtiken des Z B  9 enth. dıe [ ıteratur 1904 Abılg. Vörder-
andbuches der Propaganda sah 1nan sıch veranlalt, dıe Heraus- asıatısche I ıteratur u außerbiblische Religionsgesch. Bearb

Laut halb- Beer Lehmann. Berlın, Schwetschke, 1905 (LEgabe des Bandes 111 1ın QJaANZCS Jahr verschieben.
10  f Lex 03 4,50 Abtlg. 1)as Neue lesta-amıtlicher Miıtteilungen soll Jetzt eın wirklıch tüchtiges Buch her-
MeHE Bearb Holtzmann.: Knopf, W eiss CL 6gestellt werden, WwOormın die (Grenzen der einzelnen Miss1o0ns-

ezırke auf geographischen Karten eingetragen werden! Sollte 103—165) M $a J 11g Das Alte T estament.
diıese Arbeit wiırklıch sachgemäß, auch ın Schwarz- Bearb olz (IV ö7—-293) 25 505:
druck, ausgeführt werden, ware das mnı1t der größten Freude Ebbinge W ubben, H 9 De zogenaande (  SE Nederlandse

Hıstorjebiybel (Ned Arch Kerkgesch. 1905, x bilz 235300)ZU begrüßen. Anunt meıne Anfrage, ob dıe Bogen VOL November
RT HaAär., (Qver de notıie Aall Inspiratie (Nederl. Kath1904 noch 1nı Satze ständen, 1st nır bejahend gyeantwortel VW.()I-=

deNs ich gebe Jjedoch dem W unsche Ausdruck, da[(‘ dıe Angaben Stemmen 1905 1627
des Jahres 1904 nıcht als Grundlage ür en 11 Januar 1906 ALOYSIUS, (Qver Bıybelkritiek (Ebd bl 70-—101)
erscheinendes Handbuch ENOMMIECN werden möchten. Kırwan, de, kxegese catholique GT exegese fantaılısıste (Rev

apolog. 1905 163 107).Recht auf eine freundlich-empfehlende Anzeıge 4A1l dieser GOött5berser ] ‚„„‚Autour de Ia question biblique” (Bıbl
Stelle haben noch zwel vorigjährıge Publikationen us dem Ge- 37 25—250)
bıete des Kırchenrechtes: »Der SO oleranzantrag ach
der 1 nd Beratung des Reichstags nebst einer Eıinleitung Halevv. Antinomies d’histo1ire religieuse. Le Livre recent

de Stade (Rev semı1t. L90) Juill., 199—25.0).
und einem Sachregister«. Herausg. ON I)r Hranz Heıiner, Neteler., B as Buch enes1is der Vülgata 88 des hebr. Textes,
Maınz, Kırchheim, 1904 (Ergänzungsband dem 1 1902 übers. erklärt. Münster, Theissing, 190 761 Z
erschlıenenen Bande ADEer 50 T oleranzantrag ach der Be- 8°ratung“‘) nd » Die kirchlichen und weltlichen Rechts Z1eSler Sturau, A Moses. Kıne krıt Studıie als Versuch
bestimmungen für Orden und Kongregationen« on
ugustin Arndt I Paderborn, Schöningh, 1904

selıner Rechtfertigg. Wıen, Manz, 1905 (40 S: DT, 873 085
BAarnes., 15 he Ten Words of Exodus (Journ of

»Scaramellı, Unterscheidung der Geister Bearbeitet JI heol Stud 1905 July, 557—9563).
Lierheimer Aufl Kegensburg, Verlagsan- WeiL1debOET., CR Urım C111 I hummım ın de Priesterwet (ITheol.

Studien 1905 bl 195 -—204)).stalt, 1904 316 8°) 5 + C {[)as vorliegende Buch
Staetk:; W., Kelig10n E Polıitik 1 alten Israel. |Sammlungist 1n seiıner Art längst a1s klassısch anerkannt. Ks genugt also, Tübingen, Mohr,en hochw Klerus, der Aazu beruten 1St, Seelen Zn Ferten; gemelnverständl. Vorträge Schriften A30

Ol DNEHCH] aut das schöne Werk autmerksam D machen. eın 1905 (25 5: ST O CS
eifrıges Studium wırd VOTLT vielen Selbsttäuschungen und unbeab- En cht, Ehe- s Familienrecht der Hebräer / Studien
siıchtigten Täuschungen anderer bewahren. alttest. Einleitung Geschichte 41 München, Eentner, 1905

(VIUL, 1OS 086} VL
» Weiß, Ml F: Die unst leben Aufl Die Bıbel Ihr Einfluß auf dıe sozlalen Verhältnisse der Men-

Geb 4, Die schen. 6E GFEFreiburg, Herder, 1904 (AA, 565 16°) KIS Zürich, Bibliograph. Verlag:; 1905
Kunst Zu leben 1st ohl dıe schwerste Kunst, das weılß der (32 8°) 0,40
Lebemann sowochl W1E der Chast Des erstiteren Vırtuosität 1St M1n OCCAT S) Salterio davıdıco. Nuove ricerche dı crıtica
verteinerter sinnlicher Genuß und doch iSt'’s UT tierisches Leben. bıblica (Studı Relig. 1905 lugli0-ag., 3509—4086
Anders übt der Christ die Kunst ZU leben. Es ZUL Kunstfertig- DrIessen: B e Se öl 11 de Psalmen (De Katholiek 1 deel,
keit ZUuU bringen ist schwer, doch nogen des W eıl treffliche 1—10)
Winke manchen Aazu begeistern, dıe Kunstfertigkeit wenıgstens
anzustreben.

W eber, W 9 Die Unsterblichkeit der W eısheıt Salomos (Z
W1SS. 4d-Heal: I190)5, D 409 — 444

der ered- (rO@tAeTt, A Eceli1 XLIX: I2 CC koorlıed (Studien I1905,»Schleiniger, Nıkolaus, S Grundzüge 64; 485 —500)samkeit. Auflage, bearb VO A Racke Frei- Haupt, P 9 Kcclesiastes (Amer. Journ. of Philol 1905 , Zburg, Herder, 1905 (ZVIIL IT 8°) G geb 5,60.« p 125—171)HMeutzutage ordert das öffentliche Leben vielleicht mehr denn Aufl (9Je redegewandte Männer. Steht dıe abe des Wortes uch ur ( O7n1U11,; Der israelitische Prophetismus,
Tausı): Straßburg, Trübner, 1905 (l 154 8 1,50,wenıgen in vollem Maße A Gebote, zeitigen doch auch B

Schlei- DAeHTICH, G Kın Apparatus CYT1t1CUS Pesitto Pro-
ringere Talente beı tüchtiger Ausbildung QDUIC Früchte. pheten Jesala. Z alttest. Wiıss. Beiheft Gießen,nıgers Buch ın der Bearbeitung seiINes Ordensbruders Racke 1 öpelmann, I1905 (AXXIL, 223 8°)1st 1n hohem Ma(ße gee1gnet, dıe Biıldung des Redners Ördern. I wa 8l SR A ber dıe Auffassung der BerufstätigkeitMehr noch als ın den Händen des Priesteramtskandıidaten, wünsch-
ten WITL das Buch ın den Händen der zahlreichen Vereinsredner. des Ebed-Jahwe nach S AT 49, 1 —9 (Z WISS.
Besonders Jüngere begabte Männer sollten siıch seın Studıium Theol. 1905, 35 313—343)

Gewiß lohnt sıch dıe Mühe reichlich S, M1itn,; A Isaiah’s Jerusalem (Expositor 1905 July, 1-17).gelegen seın lassen.
Besten der Sache: Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıie

Der Verlag Ulrich Moser in Graz kündıgt folgende bald Herren Domvikar Münster, Prof. ement1- Rom,
erscheinende Neuheiten »Grundzüge des katholischen Kaplan an - Berlıin, bbe AN Als Parıs mı1t.
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K  e  eser. © )as Jeremilabuch 1m Lichte der NeuesSiIEN Kriıtik paes, R The Acts of Titus and the Acts of Paul (EbdCL Stud ıl 1t 1905, 47 S: A479—9520) 549—9556)
Eaur. E 9 hr. (Bıbl I190)5, $ 251-—2612). (JEHE New Coptic Apocrypha [E Lacau| (Ebd 577-586)Jannn (J7 Das Buch Ezechi:el auf (Grund der deptuagınta her- Chaudouard; B La P”hiılosophie du dogme de Ia resurrection

gestellt. UÜbers krıtisch erklärt. Le1pz1g, Pfeifner, 190) de Ia chair Au LIe sıecle Ektude SIE le 11 PIT ANAZTAXHOS
(ÄX: 363 8°) 16 d’Athenagore (these). LyOon, Rey, 1905 (SI } F'r ZgHalevy, I Recherches bıblıques:: Le Prophete Sophonie C© hapman. I St Irenaeus ON he Dates of the Gospels Journ(Rev semı1t. 1905 Jull., 193 96 of Theol Stud 1905 July, 563—569Elhorst, De WE boeken der Makkabeers C de VOOI>= Bonfiglioli, E La teolog1a dı Ia Tertulliano nel SUO1
geschiedenis Vall en Joodschen vrı)heidskrieg (CLevleris Theaol. rapportı COIl Ia filosofia StO1CA (Rıv ScCleNze teol IO!  OS’11ıjdschr. 1905, x 07—337) 7/8, 450—462)

Chalne, M., Fragments sahıdıques inedits du est. (Bessa- Butler, I C 9 The Sa-called Tractatus Origents A  ınd other
rione 1905 nagg10-21u0ZN0, D 276—280). Wrıtings Attrıbuted Novatıan Journ of T heaol. Stud 1905Chapman, 1 TIhe Original Contents of Codex Bezae (Expos. July, 567—9598)
1905 July, 46 -—53). Chase, and Bethune-Baker, Ote O11 the Author-

Wohlenbere, G Die relıg1onsgeschichtliche Methode ıhre Shıp of the Contra Marcellum and the De ecclesiastiea Fhe0-
Anwendung auf die neutLEST Forschung Kırchl. 1905 , O10 (Ebd 5$12—90521).
8‚ 605—632). KUubitschek; Kalenderstudien (Jahresh. Osterr. archäol.

Keroy, H > Jesus-Christ : vIe, S11 LCMPS. E anıs. Beauchesne, Inst. I1005, Ö7—116)
1905 (376 OR kın Straßennetz In Eusebius’ Onomastıkon ? (Ebd 119-127).Goncepimento virg1ıneo dı (Gesuü ne| Z Evangelo Nestte; Die Auffindung der Arche Noä durch Jakob(Studi Relig, 1905 mMagg10-21U2N0, 70 —266) Nısıbıs CZ Kırchengesch. 1905, 241—24Kliue, . Die Dauer der Ööffentl. Wirksamkeıt Jesu nach Danıiel Saltet. La formation de Bl legende des Libere Pt

Lukas (Bıbl W 190)5, 45 263—268). Felix (Bull de 1tt ecel: 7/8, 222—236).
DıeCHas e Ihe LOord's Command Baptıze Journ of ScCcHhiktanz,; Max Hılarius-Fragmente. Diss. Breslau,T heol: Stud 190) July, 461—9512) Müller N Deiert, 1905 XL 162 S M 2,40QesteHey, h’ I’he Study of the Synoptic Gospels W alpole; S! MAymns Attrıbuted Hılary of Poitiers JournExemplified by Matth AAAr DD} (Exposiıtor 1905 July, 22 ot Theol. Stud [1905 July, $980—0603).LO1S y Aı Le Pardon dıvın. Matth. LO, FO DEn Luk I5 (Rev Connoally, R Aphraates and Monasticism (Ebd. p 22-539)d’3Iist. f de 1tt relıg. I190)5, Z D 2035 1) Kütz, A Die Chronologie des Esaiaskommentars Hıerony-Manıtlius, M., Eın Fragment u einem Matthäuskommentar 111US ( Wıener Studien 26, 1904, 164—168).(L Kırchengesch. I1905, Z, 35 —9241) Nae2eLE: JN ber Arbeıtslieder Del Joh. Chrysostomus (Be-Mader., 1E Der Markusschluß (Bıbl 1905 , 43 269—272): riıchte uüub Verh Kl Sächs Ges WI1ıss Philol.-hıst.

BAasar; K 35  he Greater M  1UBE o EF} (ExpoS: 1905 Ki I1905, S 01——142)July, 32—40 KEeITEr., Le condiıtion ega  le e  v Arıens 2 Constantinople de
SOltau: ıe ursprüngl. Gestalt des Kolosserbriefs (Iheol. Iheodose Justinien (Misc dı tÖr alt Ecel 1905Stud Krit. 190)5, 4’ 521—9562). g1ıugno-luglio, 465 —469).Deeleman; M., T.hess. Zg 1— 12 (ITheol. Studıen 190)5, Etude SUr L’arıanısme CIn Italıe l’epoque ostrogothique 61

45 2-—2706). l’epoque ombarde (Mel d’arch. Al d’hıst. 190)5, 1/2‚(;Ontard, D Kssal crıt1que an hıstorique SUur Ia premı1ere Zn  Cpltre D 127—146)
de Pierre (these). Lyon, Rey, 190) (108 85 an 2,2 GOILES. P, Das Judentum 1m westgotischen Spanıen 612

Giem en C Die kinheitlichkeit des Petrusbriefes CIh Stud D1S 7Ea CZ W1SS Iheol 1905>, 55 353 —3061)IT I1905, Ar 619—628). h 111 11 11 Üa Griechische Handschrittenbestände 1ın "den
Mayor, B he Epistle of St Jude and he Marcosian He- Bibliotheken der chriıstl. Kulturzentren des Ya Jahrh.

ICS Y Journ. of TIheol Stud 1905 July, 569—577). (UOriens christ. 1904, $1—163)PI6Oy.: De Essener (Iheol. Studien 190)5, bl 205 — 251). G Tai1zolle, G Un CEIMDEICUL theologien. Justinien ; on röle
Yanhumbeeck:; L La Custodie francıscaıine de Lerre Sainte. ans les CONLrO VeErSE. Sa doctrine christologique tHESE):Gand, Siffer, 1905 (44 8°) F'r D: Lyon, Rey, 190 (145 SM F  A
Ceyvssens, Francıiscaansche Custodie het Heg Freisiske, E kın Sklavenkauf des Jahrh. (ALCH. Papyrus-Land KRousselare, ] de Meester, 1905 80 torschg. Hr 35 1905, 415—424)Germer-Dürand; La tradıtiıon C la OrOLLC de Saint-Pierre Murarı, RS Dante BOoez10 : contrıbutoö allo stud1o delle tonti!

Jerusalem Echos d’Orient 1905 aanl O05--205) dantesche. Bologna, LZanıchelli, 1905 XN 430 p r6°)Rand, K Ll. LE Eine Predigt über Christi Höllentahrt
Historische Lheologie. (Arch lat Lexikogrt. 1905, Z , 253260Bürcha: N Appuntı pCr Ua StOor1a delle Org1n1 soclalı dell’ÖCcHrogeder, q Über den Glauben Aln eın höchstes s  S Islamismo (Rıv SCIENZE teol 190)5, 7/5, O2 10Wesen beı en Artıern (Wiener Kunde Morgenl. Gra£, G: Die christlich-arabische Literatur Hiıs 1“ tränkischen

1905, B3 L——23) Zeit |Straßb. theol. Stud NMIL [ ] Freiburg, Fierder; 1905Callezarı, NS I8l druıldiısmo nel ’ antıca Gallıa. Padova,
IDFrücker. 1905 (413 8 2,

CGAT. ST. 0 DA

Giun. uUse of the erme #Cathohc Church‘*‘ (PTrOE: Labourt: T Le patrıarche JIimothee E les Nestoriens les
Abbasides (Rev d’hıst. eit de YEnE relig. I1905, 4, 04-402)of the Soc of Bıbl YCH 190) June, LE Garcia. D Un 11UECVO manuscrıto del Comentarıo sobre ]KTIUZEFr, SE Das Dogma der Dreiemnigkeit Gottmensch- Apocalıpsı1ıs de San Beato de Liıebana (Razon fe 1905heıt, 1n selner geschichtlichen Entwicklung dargestellt. - A9QOSLO, 478—492).bıngen, Mohr, 1905 312 SO KEUSCH. BFE Das atum des Konzıils S0O1SSONS /744.A 11 CO 1901 ggh De soteriologlae christianae priımı1stontibus. (N Archiv 1905, 3) 708/9)Louvaın, Van Linthout, 1905 (236 8°) T  V O E: W: Die Ovationstheorie über dıe Kalserkrönung KarlsDietze, Die Briefe des Ignatius das Johannesevangelium Gr. CZ Kırchengesch. 190), DO213)(Ih Stud TIl I1905, b 563—603). Melampo, E ttorno alle bolle papalı : da Pasquale1330 elius C Poimandres (£ Kırchengesch. I1905, 2) 167-1569). Pıo (Mısc dı tOr. olt Ecel 1905 magg10, 305-402 ;Hilsenteld: A Eine dreiste Fälschung 1n alter Zeit deren g1ugno-luglio, 470—461)

HeULUESiE Verteidigung [ gegen (SOrSSEeN: Die Vıta Polycarpi] Ben1ign1, DE I8l Matrımonio dı Nılo dı OSSaAnO (Ebd Q1U@2NO-CZ WZISS - Theol. $a 444 —4558) luglı0, 494—496)Die neuest Funde UOxyrhynchus (Ebd CN  m 31020} haner: E Hınkmar OC Rheims Bernald Archiv 1905,Kmosko, NS De apocrypha quadam domiıinıicı baptısmı descr1p- 59 693—701).t1one corollarıum (UOrlens chrıst. 1904, 5 194203') CHanıaG, de, L’Antechrist du molne Adson ei les OriginesConybearte, Ca he Idea of Sleep ın the „Aymn of the des propheties modernes. Parıs, Dujarrıic, 190 (sı 8}SOUIS (Journ of TheQl. Stud 1905 July, 009—610). Br 1,50.
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Jordan, L 9 [)ıe Entwicklung des gottesgerichtlichen WeIl- Valvekens; E, Fol ı ralson. Cours d’apologetique. Nouvelle
edit.kampfs 117 Frankreıich CL (0)0082001 Phiılol I190)5, 4', 385-401). Bruzxelles, Schepens, 1905

Draeseke, 1 Psellos Anklageschrift SCHCN den DPatr. Platzhoff-Lejeune; E  9 Religion SCHCN Theologie D ırche.
Michael Kerullarıos (Schluß) (Z W1SS. Theol. I90)5, $ Notrut W eltkıindes. Gießen, J1 öpelmann, 190 (80 0°

62—409). 1,40.
Endres, Arı Botho Prüfening schriftstellerische Tätig- Buonaiutl, E La iilosohia dell]’ azıone (Studı Relıig. 190

eıt Archıv 190)5, J5 605 -—646 nNagg10-21UZN0, A 1—256)
G(Grabınskı, C L OT121N1 del Concordato (Stud] Relig10s1 1905 De DAtlo. P Lo Spirıtualismo al Congresso d1 Psicologia

lugl10-agosto, 365 —388) 25 7—269)
Müller; K 9 (Calvıns Bekehrung (Nachr. Kol Gesellsch. d BartöH: G! 15 eosofia. L’origine de dottrine teosotiche

WI1ss Z Göttingen, Philol.-hist. K 190)5, Z 1 88—255). GGV GAaLt 1905 D A452—466).
AT DeIZE } ALTIaN D: DIie vadıanısche Briefsammlung Rıeciardehli,; M 9 IDIS passıonıbus anımae explanationes SCHO“

der Stadtbibliothek St Gallen. Hälfte. St Gallen, Fehr, lasticae ın LL Sum. theol. IThomae MNX
1905 (S 273—746 E 8") Placentiae, Lyp Divus Thomas, 190 (120 8°)

Yaulus: N., Heıinriıch Bullınger ul. 1 oleranzıdeen (Hıst Jahrb. Guilton, La Priere intercession (these). Valence,
190)5, $ 576--587). Impr. Ducros, 1905 (128 8°)

Servets Hınrichtung 1mm lutherischen rteıle (Hist.-pol. Grandmaison, de; Qu’est (  ( qu un dogme ” (Bull de lıtt
210} 53 1905 161—176). SCl 1905, 700 1857—221).

DTewWS. ‚K Urdination, Prüfung E Lehrverpflichtung der Paquet, Disputationes theologicae commentarıa ın
um theol homae: de Deo et tr1no. Ekd alt()rdınanden 1n Wıttenberg I55) (Schlu() (Disch Kırchen-

recht 190), 2, D fra AT aucta Romae, Pustet, 1905 (AVL 447 80
KOtRn F1ı Kaspar Huberinus W: das Interim In Augsburg (Beitr. Stüufletr: Die T heorie der freiwilligen Verstocktheit 81 ıhr

bayer. Kırchengesch. 1905, Y 01—-218). Verhältnis ur Lehre des h Ihomas Aquin. Erwiderung
MO O116€ESS F Geschiedenis der Kerkhervorming In Oord- auf die Keplık Prof. Kıefls Innsbruck, Rauch, 1905 (73

Nederland. druk Groningen, Noordhoff, 1905 8°) 0,75
ET1AS. e ( uAantos Obispos domiı1n1cos hubo R! e] Concılio de ND OTrt; Vall, Iractatus de SsacramentI1s eccles1a2e. Fasc de

Irento ? (Razon fe I 905 JUn10, Hl sacramentiıs ın C, baptısmo, confirmatione, eucharıstlia.
Voltolin:-Mathaus, &: La legazıone del ard Ippolito Aldo- Amsterdam, Vall Langenhuysen, 1905 (412 Dügf. 8°) 550

brandını 1n Polonıia ne] 1588 (Bessarıone 190) magg10-g1ugno0, Krın e L’Eucharistie S61 la (Civilisation (Rev apol. 190
202— I0  — 157—1062).

Wıllaert, Negoclations polıtico-relig1ieuses Er  b ’ Angleterre M e’scHhLer: M., Der Opferbegriff CSt M .-Laach 190)5, 79
61 les Pays-Bas catholiques 596— 10635 Sulte) (Rev dA’hist. 156—1
eccl I190)5, 55 566—581 FrIası S Felipe 111 Ia inmaculada Concepcion (Razon fe

Bee  MEeIMans, Der Mexenprozel) v  v  eit dıe Großmutter 190) 322—336)
des Diıichters Jakob Balde Z Gesch (Oberrheins Marına. N., Immacolata Concezlione dı Marıa Ia hiesa
I1905, 37 59—368). ortodossa dissıdente (Bessarıone 1905 magg.-g1ugno, 241-254).

Krogh-Ionning, Hugo de Groot ( de relig1euze O- C D Les tıtres exprimant dırecte-25 111 De Quarenghi,
la dıvine Maternite de Marıe dans le Theotocarıon dumingen ın het Protestantisme Vall Al t1]d.

de Bruin.
Vertaling All

Rotterdam, an de W atering 179 POSL patrıarcat de Constantinople (Bessarıone 1905 magg10-21U2n0,8 HA 0,60. 261—2091).
Knıpscheer, S! Abdıas Wıdmarılus, predikant . VUitgeest, Gaharel, I Agnologla f Asotologı1a. Saıint-Brieuc, ImMpr.

Ca het kerkelijke leven gereformeerde SCMECNLE ın de Prud’homme, 1905 550 18°)
GEl (Ned Arch Kerkgesch. I90)5, 35 bl7 201-322). Discussion TE le foeticıde medical. S5eance du AA avrıl 1905
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1m Breisgau.
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genössıschen Väter Schritftsteller en alte-
(3 Med(ßiritus des Jahrhunderts ıIn der oT1E-
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